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Den Manen des Helden. 


® Windet Lorbeer zum Kranz dem ſcheidenden Feldherrn, 
Eh' Ihn friedlich des Grabes ſtille Behauſung, 
Fern von traulicher Heimath, ſchweigend begruͤßet, 
8 Wie er Ihm gruͤnte, 


Denn der Genius rief Ihn laͤchelnden Blickes 

Heimwaͤrts, neigte die Fackel ſtrahlender Helle, 

Daß fie düfter nur glomm und raſch dann verlöfchte 
Irdiſches Leben. 


Aus dem Donner der Schlachten kehrte Er gluͤcklich, 

Brachte Palmen des Sieg's den Vaͤtern der Heimath, 

Sah' mit prüfendem Blick Teutonias Morgen 
Segnend ergluͤhen; 


Und am Ruder des Staates wirkte Er weiſe, 

War dem Vaterland treu, dem Koͤnig ergeben, 

Oer Ihn liebte als Freund und tapfern Gefaͤhrten, 
Toͤnte der Kriegsruf. 


Darum nahet Ihm auch mit laͤchelnder Miene 
Blücher, laͤngſt Ihm enteilt nach ſchön'ren Geſilden, 
Flechtet grünenden Lorbeer Ihm in die Locken, 


Nimmer verblühend, 
(49. Jahrgang. Nr. 36. 
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Bis ſie erlagen; 


Daß Ihn Friedrichs Gefaͤhrten ſchauen im Feſtſchmuck, 
Den Er öfters errang beim Spiele der Waffen, 
Für Germanias Heil im Kampfe der Franken, 


Und der Fuͤrſt der Cherusker, Herrmann der Kühne, 
Reicht Ihm bieder die Hand als deutſches Willkommen 
Dort, wo heilige Haine labend umfangen 


5 Selige Schatten. 


Doch mit ehernem Griffel zeichnet die Muſe 

In das Jahrbuch der Zeiten Thaten des Helden, 

Daß die Nachwelt ſie finde, kenne und lerne, 
Treu ſeyn dem Fuͤrſten. 

Aber trauernd im Thal der heimiſchen Berge 


Weinet Liebe die Thraͤne kindlichen Dankes; 
Spenden Voͤlker Ihm laut im toͤnenden Hymnus 


Ewigen Nachruhm. 


Guſtav vom Bober. 
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Das Mädchen in Arcadien, 
(Fortſet ung.) 


Zitternd folgte der Mönch. Ehe wir die Straße 
erreichten, ſprengte ein Janitſchar uns vorbei nach 
der Gegend, wo wir Menodora verlaſſen hatten. Ich 
eilte ihm nach; doch vergebens war es, den Reiter 
einzuholen. Nur von ferne ſah ich, wie der Türke 
dem Maͤdchen nachjagte, wie er ſie erreichte, mit ihr 
rang und endlich fie uͤberwaͤltigte. Er feste fie ges 
bunden hinter ſich auf's Pferd, und verlor fich in 
das Gebirge. 

Ich rief den Bruder, ich rannte zu ihm und brachte 
die ſchreckliche Botſchaft. „Umſonſt,“ ſchrie er, „ſie 
iſt, wenn nicht durch eigenen Muth, nur durch Got— 

Huͤlfe zu retten. — Moͤnchiſches Ungeheuer, ſieh 

er dein Werk. — Vorwaͤrts! Es gilt die Schweſter 
zu rächen.’ 

Der Mönch wechſelte nun ploͤtzlich feine Rolle. 
„Jetzt iſt es auch meine Sache,“ ſprach er und 
verſicherte, ſich ernſtlich unſerer annehmen zu wollen. 


„Traut mir,“ fuhr er fort, „die Hunde ſind dumm; 


ich will fie bald auf anderes Wildpret hetzen.“ 

Er ging in Haſt zu den Seymenp's und redete zu 
ihrem Officier: „Freund,“ ſagte er, nes thut mir 
leid, daß ich euch, wiewohl unwiſſend, in Irrthum 


gebracht habe. Die Fremden, welche ich fuͤr Mai⸗ 
notten gehalten, ſind treue Diener des Paſcha von 
Tripoliza, die er in geheimen Auftraͤgen hierher ge⸗ 
ſchickt. So eben begegne ich meinem Bruder (auf 
Santoles deutend), der ihnen als Fuͤhrer gedient. 
Sie haben ſich auf den Weg nach Kordes“) gemacht. 
Eine wichtigere Nachricht aber hat er mir mitgetheilt. 
Seht, hier in dem Thale gegen Oſten, hinter jenem 
Felſen, den das Gebuͤſch halb verdeckt, dort iſt et 
nur mit unſaͤglicher Muͤhe einer Bande von 10 Raͤu⸗ 
bern entwiſcht; ſie ſind mit Beute beladen, und wenn 
ihr ſchnell ſeyd, koͤnnt ihr ſie einholen, ehe eine 
Stunde voruͤber.“ 

„Ihr Erlethen ſeyd fertige Luͤgner,“ antwortete 
der Seyman. „Jene Raͤuber werden uns nicht ent⸗ 
fliehen. Zuerſt muͤſſen dieſe Hunde die Mainotten 
ausliefern. Wir wiffen ohne dich, daß fie hier find, 
Der Paſcha hat einen Preis auf ihren Kopf geſetzt; 
wir wollen ihn verdienen.“ 

„Ich kann nicht dulden,“ ſprach Santoles, „daß 
man euch beluͤge. Die Angſt macht dieſen Moͤnch 
erfinderiſch. Ich bin fo wenig fein Bruder, als hier 
Mainetten, oder dort Räuber ſind. Was wahr iſt, 
will ich eröffnen, und zugleich beweiſen, was ich ſage. 


„) Der neuere Name don Korintz. 


Ihr werdet mehr dabei gewinnen, als durch den Preis 
auf den Kopf der Mainotten. Wie koͤnnt ihr auch 
glauben, daß jene Gebirgsbewohner ihre ſichern Felſen 
verlaſſen, und hier, wo ihr herrſcht, einzeln ſich 
der Gefahr ausſetzen werden, gefangen und geſpießt 
zu werden? Ich habe mir ſagen laſſen, die Mainot⸗ 
ten wären nicht dumm; es ſey ſchwer, ihnen beizus 
kommen.“ 

„Mach' es kurz,“ rief der Türke, „wir haben 
wenig Spaß bei deinem Geſchwaͤtz.“ 

Santoles, der den Seinigen im Dorfe Zeit gewin⸗ 
nen wollte, dehnte abſichtlich ſeine Rede. Erſt nach 
mehreren Umſchweifen ſagte er: „Damit ihr ſeht, 
daß ich ehrlich bin, ſetze ich meinen Kopf zu Pfande; 
doch werdet ihr billig finden, daß ich nicht umſonſt 
ſolch' Wagſtuͤck beginne. Ich bin arm und will mei⸗ 
nen Lohn verdienen. Darum rufe deine Leute alle 
hierher, und Jeder gebe mir die Hand darauf, daß 
der zwanzigſte Theil mir anheim falle von dem Gelde, 
das ich euch verſchaffen will.“ 

Der Türke, „Burſche, wenn du Wahrheit 
dect , ſoll der zwanzigſte Theil dir ausgezahlt ı wer⸗ 

en.“ 

Er rief die Andern, und nachdem ſie verſammelt 
waren, verſprachen ſie feierlich, ihm den Antheil zu 
gewaͤhren. 


Santoles. Durchſucht dem Moͤnch die Taſchen; 


der Schatz wird nicht klein ſeyn. 

Der Tuͤrke. So ſind die chriſtlichen Hunde: 
Einer verraͤth den Andern. — Wohlan! Her mit 
dem Schatze, du frommer Schuft, oder ich verbrenne 
dein Gehirn. 

Der Moͤnch wollte ſprechen, ſie aber ließen ihm 
keine Zeit und fanden funfzig Goldſtuͤcke. 

„O, riefen die Barbaren, hier giebt es reiche 
Leute. Es wird wohl noch mehr zu finden ſeyn.“ — 

Er gab dem Gepluͤnderten einige e und 
ließ ihn laufen. 

Santoles hatte nicht darauf gerechnet, „daß ihm 
Wort gehalten würde. Die Türfen konnten kaum 
unter fich Über die Theilung einig werden; vielweniger 


daß ſie gedacht hätten, ihm einige Goldſtuͤcke zuzu⸗ 


werfen. Doch ſtritt er lange mit ihnen, fie zu bee 
ſchaͤrtigen, um den Seinigen Zeit zu geben, das 
Dorf zu raͤumen. 


„Du mußt mehr wiſſen,“ ſagte ein Janitſchar; 
erſt wenn du uns die andern Schaͤtze dieſer Ungläue 
ligen entdeckt haft, wollen wir auf Lohn für dich 
ſinnen.“ 

Santoles führte den Officier bei Seite und ſtellte 
ihm vor, es ſey unklug, fo geradezu die Abſicht zu 
verrathen, ferner zu pluͤndern. Sie ſollten ihm nur 
einen kleinen Beweis ihrer Erkenntlichkeit geben; dann 
wolle er in's Dorf gehen und weiter forſchen. 

Der Tuͤrke gab ihm einige Paras und trug ihm 
auf mit den Griechen in Andes um Brandſchatzung zu 
capituliren. Wir benutzten dieſen Vorwand und eil⸗ 
ten in's Dorf. 

Die Weiber und Kinder waren bereits mit einigem 
Vieh durch verſteckte Gaͤrten in eine nahe Bergſchlucht 
entflohen. Auf einem Platze aber fanden wir gegen 
funfzig Maͤnner verſammelt, von denen die meiſten 
mit Flinten, Piſtolen und Spießen bewaffnet und 
Alle entſchloſſen waren, ſich auf's Aeußerſte zu weh⸗ 
ren. Sobald Santoles von ihnen erblickt wurde, 
riefen fie jauchzend ihm zu, er ſolle ihr Anführer ſeyn. 

Er ordnete ſogleich den Haufen und zog mit dem⸗ 
ſelben auf eine von Felſen beſchuͤtzte Anhoͤhe, die zu⸗ 
gleich einen wenig gefährlichen Ruͤckzug in's Gebirge 
darbot. a 
Sobald die Türken dieß Mandvre bemerkten und 
Santoles nicht zuruͤckkam, erriethen ſie unſer Vor⸗ 
haben. Sie ſprengten gegen die Anhöhe, konnten 
die Pferde aber nicht auf die ſteilen Waͤnde hinauf— 
treiben, und begnuͤgten ſich Feuer guf uns zu geben, 
ohne jedoch nur Einen zu treffen. bat die Unſri⸗ 
gen, ihr Gewehr noch zu ſchonen, ſondern nur laut 
zu ſchreien, waͤhrend ich von dem meinigen Gebrauch 
machte. — In der That hatte ich in Kurzem drei 
zu kuͤhn vorgedrungene Seymeny's zu Boden geſtreckt, 
was um fo mehr Beſtuͤrzung unter den Andern vers 
breitete, als ſie keinen Schuß hoͤrten. Sie mochten 
uns für Herenmeiſter halten, und zogen ſich einige 
hundert Schritte zuruͤck. 

‚For Haufe beſtand etwa aus fünf und zwanzig 
Mann. Sie ſchickten, wie wir ſahen, Einen ab, 
wohl um Verſtaͤrkung zu holen, und hielten ſich dann 
ruhig. Wir benutzten die Zeit, feitwärts uns hoher 
in's Gebirge zu ziehen, wodurch wir in Verbindung 
mit den entflohenen Weibern kamen. Dieſe wurden 


* 


unter unfern Schutz genommen, und die ganze Ge⸗ 
meinde lagerte fich auf ein Felſenplateau, das nur 
auf einem ſchmalen Fußſtege zugaͤnglich war. Alles 
was Hände hatte mußte Steine heraufbringen, wos 
durch die Höhe vertheidigt werden ſollte. Haͤtten wir 
nicht Mangel an Waſſer und Pulver gelitten, ſo waͤre 
unſere Lage ſehr feſt geweſen. Wir halfen uns ſo gut 
wir konnten. 

Die Aufzaͤhlung aller Vertheidigungsanſtalten in 
dieſem kleinen Kriege, wuͤrde ermuͤden. Der Geiſt 
aber, der jeden Einzelnen beſeelte und zum Erfinder 
für die allgemeine Sicherheit machte, läßt ſich nicht 
beſchreiben; man muß Augenzeuge ſeiner Wirkungen 
geweſen ſeyn. ’ 

Die Tuͤrken umritten unfere Feſtung und fuchten 
uns einzuſchließen. Die Unſrigen ſchienen dadurch 
nur an concentrifcher Stärfe zu gewinnen. Die Uns 

zulaͤnglichkeit ihrer Kräfte auf die Dauer gegen einen 

Feind, der uͤberall Verſtaͤrkungen an ſich ziehen konnte, 
flug ihren Muth nicht nieder, ſondern erhöhte ihn 
vielmehr durch den Gedanken, daß alle Huͤlfe nur in 
ihnen ſelbſt zu finden ſey. i 

Nur eine ſchreckliche Beſorgniß fand Zugang zu 
dieſem faſt furchtloſen Haufen: die Wahrſcheinlichkeit 
des Schickſals der geraubten Menodora. — Santoles 
uͤberredete ſich, daß die Ausſicht fie zu rächen, ihn 
beruhige. Doch iſt verbiſſene Wuth kein Troſt. — 
Der alte Vater Banizo ahnete die Geſchichte. Mei⸗ 
ner Verſicherung, ſie habe ſich durch die Flucht 

gerettet, glaubte er nicht. Seine Thraͤnen verriethen 
innern Schmerz; ſeine Worte die Faſſung eines Wei⸗ 
fen, „Wo Menſchenhuͤlfe nicht hinreicht,“ ſagte er, 
„da erbaut ſich das Vertrauen auf Gott eine Stuͤtze. 
Er ſenbet den Tod als letzte Rettung. Menodora's 
Erziehung hat fie gelehrt, freudig für Ehre und Frei⸗ 
heit zu ſterben.“ 

Drei Juͤnglinge erboten ſich mitten durch die Feinde 
zu dringen und das Maͤdchen aufzuſuchen. „Ob ihr 
fie findet,“ ſagte der Vater, „iſt ungewiß; eure 
gewiſſe Pflicht fordert hier, für Freiheit und Rache 
zu fechten. i 

ö (Beſchluß folgt.) 
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Aufldfung der Charade in voriger Nummer: 
Na ch et ch t. a 


Charade. 


Vier Sylben. 
Daß Kinder ihre Aeltern ſchlagen, 

„Iſt doch nicht fein, das muͤßt ihr ſagen! 
And doch geſchieht's, bei meinem Wort, 
An meines Ganzen geraͤuſchvollem Ort. 

Die beiden Letzten ſind wack're Geſellen, 

Sie wiſſen die beiden Erften zu prellen; 

Denn oft geleitet durch fremde Gewalt, 

Die Letzten den Erſten geben Geſtalt; 

Sie koͤnnen in mancherlei Formen ſie bringen, 

Sich ſelbſt zu erſchaffen wird ihnen gelingen. 

— — — 


Iſt wohl das chriſtliche Predigtamt fo überflüſſig, 


wie manche meinen? 


Abdruck eines Original- Briefes aus den hinterlaſſenen Papieren 
des ſeligen Herrn Superintendenten John in Landeshut. 


Hochehrwuͤrdiger! Hochgelahrter! 
Beſonders Hochzuehrender Herr! 


iejenige Hochachtung und Liebe, welche wir alle, ſowohl 
bei unſerm Daſeyn zu Landeshut, als auch noch bis dieſen 
Augenblick für Eure Hochehrwuͤrden hegen, ermunterte uns 
gemeinſchaftlich, Denſelben einen Brief zu ſchreiben. Wir 
wuͤrden dieſe Unternehmung nie gewaget haben, wenn wir 
uns nicht alle mit einer geneigten Aufnahme unſerer gerin⸗ 
gen Zeilen geſchmeichelt haͤtten, weshalb wir unſere Dreiſtig⸗ 
keit gütigſt zu pardoniren bitten. 

Wir alle waren wirklich gluͤcklich, daß uns die gütige und 
weiſe Vorſehung Landeshut zum Winter: Quartier beſtimmt 
hatte, und uns dieſem Oct unter ihren uns fo mächtig ber 
ſchirmenden Fluͤgeln ungehindert entgegen eilen ließ. Er war 
derjenige Ort, in welchem wir die vortrefflichſten Schäge uns 
ſerer edelſten Religion für unſern unfterblichen Geift einſam⸗ 
meln konnten, nach welchen wir ehedem, unter dem Gerzuſch 
der Waffen, vergebens in einem dürren Lande geſchmachtet 
hatten. Was iſt daher wohl billiger, als daß wir dieſe genoſ⸗ 
ſene Wohlthaten nicht allein öfters erwͤͤgen und uns das dur 
fige gehörte Wort Gottes fo zu Nutze zu machen ſuchen, als 
es Anweiſung und Pflicht verlangt, ſondeen uns auch nach 
Möglichkeit zum ſchuldigſten Danke entschließen. Wie man: 
cher von uns wanderte ehedem auf den verabſcheuungswuͤr⸗ 
digſten Irrwegen, weil ihm der Gedänke an eine kuͤnftig zu 
erwarten habende Ewigkeit wirklich Chimaͤren und Hirnge⸗ 
ſpinſte war, wie Euer Hohehrwürden in verſchiedenen Pre⸗ 
digten anzeigten. Allein wir find gegenwärtig im Stande, 
Euer Hochehrwuͤrden zu verſichern, daß eben dieſe Perſonen, 
welche ſo glaubten, jetzo gleichſam wie umgeſchmolzen ſind, 
und ihre Ausfagen lauten nicht anders, als daß lediglich Euer 
Hochehrwuͤrden Ihnen die wahre Ueberzeugung von einem 
ienſeit dem Grabe vorhandenen Leben durch mehr denn zu 
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dringende Beweiſe verſchafft habe, und da wir aus ihrem ges 
genwärtig äußerlichen Betragen verſchiedene Abänderungen 
wahrgenommen, glauben wir eben nicht unrichtig zu ſchließen, 
wenn wir annehmen, daß in ihrer Seele wirklich etwas wich⸗ 
iges vorgegangen ſeyn muͤſſe. 
22 — ze dergleichen felige Folgen unſers gehabten 
Winter» Quartiers noch täglich vor Augen ſehen, und ſich 
auch ein jeder von uns (die wir uns von jenen in der Art von 
jeher feparirten) die Vortrefflichkeit derſelben vorſtellt, wenn 
alle unſere etwanige Unterredungen immer über die fo ſehr 
vortrefflichen Vorträge Euer Hohehrnärden hinausgehen, 
und wir noch immer jeden Augenblick, nur nicht als Krieger, 
uns dort zu ſeyn wünſchen, um ſolchergeſtalt Dero vorzuͤg⸗ 
liche Predigten ferner zu hoͤren und uns daraus zu erbauen, 
auch in unſerm Chriſtenthum immer mehr und mehr zuzu⸗ 
nehmen, wie groß muß da nicht die Pflicht unſeres Dankes 
ſeyn, welchen wir naͤchſt Gott des Wohlchuns Euer Hochehr⸗ 
wuͤrden ſchuldig find. Wir find zwar ganzlich außer Stande, 
dasjenige Opfer der Dankbarkeit zu bringen, welches der uns 
wiederfahrenen Wohlthat auch nur einigermaßen angemeſſen 
ware, was aber indeſſen unfre fo ſehr ernſtluchen Wuͤnſche 
enthalten, wird gewiß, wir ſind davon alle uͤberzeugt, der 
Geber alles Guten und Vollkommenen in Erfüllung bringen. 
Mit welchem zroßen Vergnuͤgen laſen wir hier in Berlin 
die von Euer Hochehrwuͤrden unterm 30. Mai zu Landeshut 
gehaltene Friedens⸗Predigt. Wir werden dieſelbe als ein Do⸗ 
cument aufbehalten, und uns, ſo oft wir dieſelbe durchleſen, 
Euer Hochehrwuͤrden mit der volkommenſten Hochachtung 
und Liebe jederzeit erinnern. Ein jeder von uns ſchrieb ſich ſo⸗ 
gleich dieſelbe ab, das Original aber iſt gegenwaͤrtig in Preu⸗ 
ßen, welches der Bomb. Fuchs, um es ſeinen Aeltern zu 
zeigen, mitgenommen. Alles dieſes zuſammen genommen, 
verdienet unſre ganze Aufmerkſamkeit und machet Euer Hoch⸗ 
ehrwuͤrden bei uns ewig unvergeßlich. Nun fo wolle denn der 
Gott, welchen wir verehren, für alle uns von Euer Hochehr⸗ 
wuͤrden mitgetheilte wahre Kenntniſſe unſerer wichtigen Reli⸗ 
gion denjenigen Dank ſelbſt geben, welchen auch die Groͤßten 
der Erde zu geben nicht vermögen; insbeſondete aber wuͤn⸗ 
ſchen diejenigen, welche von Euer Hochehrwurden von ihren 
bisherigen Irrtoegen, Aber: und Unglauben entriſſen worden, 
daß vie Worte Danielis in feiner Weiſſagung dereinſt an Ih⸗ 
nen erfüllet werden möchten, wo es heißt: „Die Lehrer aber 
werden leuchten, wie des Himmels Glanz, und Die ſo viel 
zur Gerechtigkeit gewieſen haben, wie die Sterne am Him⸗ 
mel.“ Der Here erhoͤre unſre gemeinſchaftlichen Wuͤnſche, 
welche wir alle vor dem Throne feiner Gnade niederlegen, und 
laſſe uns mit Ihnen ewig bei dem ſeyn, welchen das Syſtem 
unſers ganzen Glaubens iſt. Lebenslang aber werden wir mit 
der vollkommenſten Hochachtung und Liebe verharren 


Euer Hochehrwürden ergebenſte Diener: 


Ober⸗Feuerwerker Scholtz, Unteroffizier Röhl, 
Fuchs, Bomb. Bauer, Bomb. Schildner, 
Radebold, Pilgrim. 


Berlin, den 13. Juli 1779. 


Die 


Bürger⸗Wittwen⸗Kaſſe Hirſchbergs. 


Des treuen Weibes Walten, 
Der guten Mutter Sinn 
Schmuͤckt, rein und feſt gehalten, 
Den Kreis der Buͤrgerin: 
Der Buͤrger Ehrengilde 
Hat d'rum ihr Mann erſtrebt, 
Wenn ihr ſein Dankgebilde, 
Sein Grab noch uͤberlebt. 


Gerduſchlos, aber einflußreich auf Haus und Welt, iſt des 
Weibes Wirkſamkeit: das iſt eine alte und ewige Wahrheit. 
Soll aber ihr Bekenntniß von Seiten des Mannes keine bloße 
Phraſe, keine hohle Lobrede ſeyn, ſo muß es ſich in ſeinem 
thätigen Dane unter allen Verhäiniffen des weiblichen Les 
bens ausſprechen. Seinem Willen, feiner Kraft iſt es vor⸗ 
behalten, ihr Fünftiges coos wenigſtens erträglich zu geſtal⸗ 
ten: die Verpflichtung dazu legt ihm ihre Anhaͤnglichkeit, ihre 
Aufopferung auf, inſofern er ſie ſich nicht ſchon durch eigene 
Zuſage auflegte. Das haben Maͤnner von Herz und Kopf, 
Männer aus allen Ständen laͤngſt und tief empfunden; dieſe 
Ueberzeugung haben fie namentlich auch durch die Veranſtal⸗ 
tungen beurkundet, die den unſichern, abhaͤngigen, oft ſo 
mangel⸗ und ſorgenvollen Zuſtand ihrer Wittwen moͤglichſt 
feſtſtellen: ſie haben „Wittwen⸗Kaſſen“ begründet. 

Nur der gewöhnliche Bürger, der Kuͤnſtler im weiten 
Sinne, der Handwerker und Arbeitsmann, blieben in der 
Regel bis jetzt ihren Lebensgefaͤhrtinnen dieſe Ruͤckſicht ſchul⸗ 
dig. Und doch mahnt die Stimme verkuͤmmernder Zeitver⸗ 
haͤltniſſe und der fo allgemeinen Umgeſtaltungen früberer Er⸗ 
werbsordnung, felbft abgeſehen von dem wirbelnden Wechſel 
menſchlicher Schickſale, auch ſie ſo ernſt und nachdruͤcklich an 
eine Pflichterfuͤllung, die nicht früh genug vollzogen werden 
kann, die in dem Grade dringender wird, in welchem die an 
ſich ſpaͤrlichen Erwerbsquellen für den ſelbſtſtaͤndigen Theil 
des weiblichen Geſchlechts, beſonders für die Wittwen, mehr 
und mehr verfiegen. Eine fo oft unter Sorgen, Anftrengun; 
gen und Entbehrungen abgeſtreifte Jugend hinter ſich, ſteht 
die Bürger: Wittwe in der Regel jetzt troſtlos in der 
Gegenwart, weil der Grabhügel ihres Mannes jeden Ausblick 
in eine heitece Zukunft verſchüeßt, weil überdieß Mutterpflich⸗ 
ten auf ihr ruhen, denen zu genbgen ihre ſchwache ſinkende 
Kraft weit hinter dem redlichen Willen ihres gepreßten Her⸗ 
zens zurück bleibt. Vergebens ruft ihre Thrane das dahin ge⸗ 
gangene Familienhaupt zuruck; vergebens ſtrebt das Wohl⸗ 
wollen menſchenfreundlicher Seelen nach dauernder Er⸗ 
leichterung ihres Schickſales; vergebens erwartet ſie in einem 
ruhigen Alter den Lohn ihrer Treue, 

Bon dieſer Wahrnehmung und ihrem Pflichtgefuͤhl gelei⸗ 
tet, hat ein Verein hieſiger Bürger den Verſuch gewagt, eine 
nach ſelbſt entworfenem Plane gebildete Bürger: Witte 
wen⸗Kaſſe zu begründen: der Wunſch ihrer Intereſſenten, 


U 


8 


die Genehmigung der kompetenten Behörden, verbuͤrgten ihre 
Verwirklichung; ihr Einſchritt in's Leben iſt da. Mußte fie 
ſich auch den Weg dahin durch wirkliche und getraͤumte 


Schivierigkeiten bahnen: der Glaube, daß jede das Wohl der 


Umwelt bezweckende Anſtalt ein Werk der Vorſehung und 
darum der Mitwirkung rechtlicher Menſchen wuͤrdig ſey, ließ 
ſie ihn finden. Der ſuͤße Gedanke, daß vielleicht nach fernen 
Dezennien jede Buͤrger⸗Wittwe Hirſchbergs, deren verewigter 
Gatte zu ſeiner Zeit dieſe Einrichtung benutzen zu muͤſſen 
glaubte, möge fie ſich zufolge ihrer Verhaͤltniſſe anderweitiger 
Unterſtuͤtzung zu erfreuen haben oder nicht, vielleicht lange 
nach ſeinem Hinuͤberleben noch erndten kann, wo er einſt 
llebreich füete, wird die Urheber dieſer Huͤlfsanſtalt uͤber jedes 
ſchiefe Urtheil ſtellen, wird ihnen ſelbſt den Uebergang in ein 
lohnvolles Daſeyn verſchoͤnen, und — Dank ſey es der ern» 
ſten Wache unſter Stadtvaͤter über genaue Vollziehung ihres 
Statuts — Hirſchberg wird vielleicht auch durch ſeine 
„Buͤrger⸗Wittwen-Kaſſe“ den Schwefterftädten der 
Monacchie ein edles Muſterbild in's Leben geführt haben. 
: * * 4 
m m . 


Amtliche und Privat Anzeigen, 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 135 zu Straupitz gelegene, auf 103 Rthlr. 
28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte, dem Haͤusler Johann Gotthardt 
Opis gehörige Haus, in Termino 

den 14. November 0. Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 

Fan den 12. Auguſt 1831. 

oͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Proclama. Das allhier sub Nr. 280 belegene, brau⸗ 
berechtigte Bäder Schenk' che Haus, welches, nach Abzug 
aller Laſten und Abgaben, nach der gerichtlichen Taxe auf 
385 Rchlr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll, zur Auseinanderſetzung 
der Erben, in dem 

am 9. December a. c., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Stadt: Gericht anſtehenden Termine oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Das Haus iſt am Ringe belegen, und ſetzt an den Jahre 
mätkten 4 Buden aus, für einen Baͤcker iſt es gut eingerich⸗ 
tet, und es ſollen daher in dem Termine auch die 4 Jahr⸗ 
markts⸗Buden und die Baͤckerei⸗-Geraͤthſchaften mit verkauft 
werden, wenn der neue Beſitzer ſie zu acquiriren wuͤnſcht. 

Sollten nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, ſo wird der 
Zaſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen. 

Schmiedeberg, den 31. Auguſt 1831. f 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 

Gotthold. 

Bekanntmachung. Ueber den Nachlaß des am 23. Fe⸗ 
bruar d. J. verſtorbenen hieſigen Kuͤrſchnermeiſters Chriſtian 
Gottlob Zippel, iſt der Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und 
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nebſt Acker und Garten, 


zur Anmeldung und Nachweiſung ſͤmmtlicher Forderungen 
an die Nachlaß⸗Maſſe ein Termin auf rg 

den 9. December d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden. Alle unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger werden daher aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche an die Maſſe zu liguidiren 
und zu verificiren, unter der Warnung, daß die Au Reiben 
den aller ihrer etwaigen Vorrechte fuͤr verluſtig erfiärt, und 
mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was nach Beftie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. . 

Greiffenderg, den 29. Auguſt 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 

— — — — ennenne — 


Proclama. Zum Öffentlichen Verkauf der zu Erd⸗ 
mannsdorf, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, sub Nr. 140 des dar 
ſigen Ruſtikal⸗, Grund: und Hypotheken: Buchs, gelegenen, 
auf 120 Nthlr. gewuͤrdigten und zum Nachlaß des Johann 
Chriſtoph Schiffter gehörigen Freihaͤuslerſtelle, nebſt Grau⸗ 
pen⸗ und Leinmühle, und einem Fleckchen Land zu einem 
Scheffel Ausſaat, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin 
auf den 15. Novbr. 1831, Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 


Erdmannsdorf an, und es werden hierzu beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen eingeladen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 

Da auf den Antrag der Erbes-Intereſſenten Über den zu 
loͤſenden Kauf: Schilling der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eingeleitet worden iſt: fo werden hiermit zugleich alle 
Diejenigen, welche an den Schiffter' ſchen Nachlaß einen 
Anſpruch zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre diesfälligen 
Anforderungen in dem angeſetzten Termine anzumelden und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie aller Vorrechte für verluſtig 
erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von det 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 19. Auguſt 1831. A 
Das Patrimonial⸗Juſtiz⸗-Amt des Be 

ſchall Graͤflich von Gneiſenau'ſchen Gutes 

Erdmannsdorf. 


Sub haſtations⸗Patent. Zum offentlichen Verkauf 
der zu Hohenliebenthal, Schoͤnau' ſchen Kreiſes, sub Nr. 11 
im Schloß⸗Antheil gelegenen, und auf 360 Rthlr. abgeſchaͤtz⸗ 
ten Johann Gottlieb Herrmann'ſchen Freihaͤuslerſtelle, 

ö haben wir einen nochmaligen perem⸗ 
toriſchen Bietungs⸗Termin auf 

den 11. October c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schloß Hohenliebenthal ange 
ſetz, wozu befig= und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Beifügen hierdurch eingeladen werden, daß der Zufchlag des 
Grundſtuͤcks an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zuläffig machen. 

Hirſchberg, den 20. Auguſt 1831. 

Das Gerichts⸗Amt von Hohenliebenthal. 


en ů —— 


— oo 


- Subbaftationg- Patent, Zum öffentlichen Verkauf 
der sub Nr. 25 zu Neu: Stehow, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, 
gelegenen, und auf 115 Rthlr. gewuͤrdigten Johann Georg 
Weiſt ſchen Nachlaß: Stelle von einem Morgen 38 O Rus 
then Ackerland, nebſt einem Wohn- und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤude, ſteht auf 5 

den 5. November a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts: Kanzellei zu Schoͤnwaldau ein peremtoriſcher 
Bietungs⸗Termin an, wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige mit dem Beifuͤgen eingeladen werden, daß der Bus 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umftände eine Ausnahme zuläffig machen. 

Da auf den Antrag der Weiſt' ſchen Beneficial⸗Erben 


Aber den aus dieſer Stelle, als dem einzigen Nachlaß ⸗Gegen⸗ 


ſtande, zu loͤſenden Kauf⸗Schilling, der Liquidations⸗Prozeß 
eingeleitet worden iſt: ſo werden hiermit zugleich alle Dieje⸗ 
nigen, welche an beſagtes Grundſtück einen Real⸗Anſpruch 
zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolchen ſpaͤteſtens in dem 
obgedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren diesfuͤlligen Anforderungen an das 
Grundſtlick und deſſen Kaufgeld praͤcludiret werden müiſſen, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer deſſelben, als auch gegen die ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, aufer⸗ 
legt werden foll. ER 

irſchberg, den 9. Auguſt 1831. 

x 75 Gerichts- Amt von Schoͤnwaldau. 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen nothwendigen 
Verkauf der sub Nr. 118 zu Nieder⸗ Berbisdorf, Schönau 
ſchen Kreiſes, belegenen, dem Ehrenfried Haring gehörigen 
Hauslerſtelle, welche nach dem Material⸗Werthe auf 30 Rtl. 
ertsgerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, und keinen Nutzungs⸗ 

erth hat, haben wir einen Bietungs⸗Termin auf 

den 24. September c., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder-Berbisdorf ange⸗ 
ſetz. Hirſchberg, den 12. Auguſt 1831. 
Das Gerichts-Amt von Berbisdorf, Schönaws 
ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Bekanntmachung. Zum Öffentlichen Verkauf der sub 
Nr. 27 zu Neu⸗Stechow, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegenen, 
auf 220 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchätzten Adolph'ſchen Nahe 
tung, beſtehend in 12 Morgen 132 UU Ruthen Ackerland, 
nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäͤuden, worauf bereits 
800 Rthlr. geboten worden, fteht ein nochmaliger peremtori⸗ 
ſcher Bietungs⸗Termin auf g 
den 2. December a. c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schloß Schoͤnwaldau an, und 
te werden hierzu beſiz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige mit 
dem Beifligen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen ſoll, wofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine 

usnahme zulaͤſſig machen. 

Hirſchberg, den 20. Auguſt 1831. 

Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnwaldau, 


Bekanntmachung. Auf Antrag der Real- Glaͤubiger 
wird in der nothwendigen Subhaſtation der Häusler: Nahe 
rung und Oelmuͤhle des Neubarth, unter Nr. 29 zu Neu⸗ 


dorf am Groͤditzberge, weil am peremtoriſchen Bietungs⸗Ter⸗ 


mine, den 22. d. M., kein Kaufluſtiger erſchienen, auf 
den 29. September c., Nachmittags 3 Uhr, 


in Goldberg ein nochmaliger Bietungs⸗Termin anberaumt, 


in welchem zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. 
Goldberg, den 24. Auguſt 1831. 
Das Gerichts-Amt Neudorf-Pilgramsborf. 


Bekanntmachung. Hoͤherem Auftrage zu Folge wird 
hiermit, in Bezug auf den zweiten Nachtrag des Boten aus 
dem Rieſen⸗Gebirge Nr. 22, und um das Publikum nicht 
länger zu taͤuſchen, zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß das 
unter dem Namen gemahlener Gips, von dem Muͤllermei⸗ 
ſter Anton Müller in Nieder⸗Kauffung verkaufte Mineral, 
nach gehörig damit vorgenommenen chemiſchen Analyſe, wre 
gen feines aͤußerſt geringen Gehalts an ſchwefelſaurem Kalk, 


nicht als Gips, ſondern nur als kohlenſaurer Kalk, mit eo 


nem fehr geringen Gips⸗Gehalt, betrachtet werden kann. 
Schoͤnau, den 30. Auguſt 1831. 
Koͤnigliches Landräthliches Kreis-Amt. 
Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch. 


Breslauer Schifffahrts= Anzeige. 

Es findet die unterzeichnete Compagnie ſich veranlaßt, eis 
nem geehrten. Handelsſtande hiermit die ergebene Anzeige zu 
widmen, daß die ſeit 5 Jahren hierorts unter deren Leitung 
beſtehende und auch bei niedrigem Waſſerſtande bewaͤhrte 
Einrichtung eines directen, regelmäßigen, zuverlaͤßigen, möge 
lichſt ſchnellen und am mindeſt koſtſpieligen Waſſer⸗Trans⸗ 
ports von Gütern, ab hier und allen ſchleſiſchen Einlade⸗ 
Plaͤtzen, nach Hamburg, zum Lohn à 1 Rthlr. per Centner 
für Wolle, und 27 ½ Sgr. für Leinen und andere Stuck 
Güter, exclusive Aſſecuranz, Zölle ıc, um ihrem Zweck 
auf das vollkommenſte zu entſprechen, *ergeftalt organiſirt 
iſt, daß mindeſtens allwoͤchentlich zweimal, und zwar jeden 
Mittwoch und Sonnabend, regelmäßig eine Extras Jacht 
abgehet, deren bisherige Lieferung in Hamburg bei guͤnſtiger 
Fahrt in 17 à 20, bei weniger guͤnſtigen Umſtaͤnden aber in 
22 à 24 Tagen Statt gefunden, und nur bei ganz umge 
woͤhnlichen Hinderniſſen, fo wie in ſpaͤter Jahreszeit, einer 
längeren Lieferzeit innerhalb derer planmäßig vorgeſchriebenen 
Liefertage bedurft hat. 

Breslau, im Auguſt 1831. 

Die Breslauer Strom⸗Aſſecuranz⸗Compagnſe. 


Verpachtung. Unvorhergeſehener Umftände halben, geht 


das aus circa 30 Stuck beſtehende herrſchaftliche Rindvieh 


zu Termino Michaeli d. J. zu verpachten. Cautions⸗ und 
zahlungsfaͤhige Pachtliebhaber konnen ſich deshalb zu jeder 
Zeit bei dem hieſigen Wirthſchafts-Amte melden und die nie 
hern Bedingungen erfahren. 5 

Ober⸗Roͤversdorf, den 28. Auguſt 1831. 


Auctions: Anzeige. Montag den 12. Septbr. a. o., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr, ſollen in der Bade-Anſtalt des verſtorbenen Kreide 
Chirurgus Scheps, sub No, 885 hieſelbſt, mehrere weib— 
liche Kleidungsſtuͤcke, Wuͤſche, Betten und Hausgeraͤthe, 
jedoch nur gegen gleich baare Bezahlung, oͤffentlich verſteigert 
werden, wozu Kaufgeneigte einladet: 

Theunert, Scabinus. 

Hirſchberg, den 30. Auguſt 1831. 


Aufforderung. Alle Diejenigen, welche Capitalien von 
der verſtorbenen Frau Martens, geb. Carpzow, in Haͤn⸗ 
den haben, werden hierdurch aufgefordert, die ruͤckſtaͤndigen 
und fälligen Zinſen ohne weitere Erinnerung an Herrn 
Kaufmann Kießling hierſelbſt, als unſerem General⸗Be⸗ 
vollmaͤchtigten, zahlen, und die über die früheren Zahlungen 
ihnen ausgeſtellten Quittungen vorlegen zu wollen. Sollten 
fie dieſer Aufforderung nicht nachkommen, ſo wuͤrden fie ſich 
die unangenehmen Folgen davon ſelbſt beizumeſſen haben. 

Hirſchberg, den 22. Auguſt 1831. FR 

Die Erben der verwittweten Frau Martens, 
i geb. Carpzow. 


Haus⸗ Verkauf. Ich bin gefonnen, mein auf der Hin⸗ 
tergaſſe belegenes Haus, worin 3 heizbare Stuben, ein Keller 
und 2 kleine Gewölbe befindlich, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen; es gehoͤrt dazu ein geraumer Hof-⸗ Platz nebſt einem 
Gaͤrtchen. Das Naͤhere iſt bei der Eigenthuͤmerin in Nr. 239 
zu erfahren. 

Verehel. Luiſe Schoͤffler, Schuhmachermeiſterin. 

Haus⸗Verkauf. Das Haus Nr. 235 in Greiffenberg 
ſteht aus freier Hand zum Verkaufe. Kaufluſtige belieben 
ſich bei der Eigenthuͤmetin, Wittwe Kohlſchmidt daſelbſt, 
zu melden. ! a 


Freiwilliger Hausverkauf zu Warmbrunn. 
Wegen Erbes⸗Regulirung ſteht das Haus nahe am Markte 
Nr. 40 mit s heizbaren Stuben, nebſt Kammern, Stallung, 
Wagen: Remife, und einem Obst-, Gemuͤſe⸗ und Graſe⸗Gar⸗ 
teu, zu verkaufen. Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind bei den 
Erben zu erfahren. Trogant. Winkler. 


Ich wohne jetzt in der Hintergaſſe im Haufe der Frau 

Stadt: Gerichts: Affeffor Ruhts hierſelbſt. 

Hirfchberg, den 1. September 1831. 
Zeidler, Kreis-Chirurgus. 
Empfehlung. Den reſp. Herren Landwirthen empfeh⸗ 
len ſich mit aͤchtem Boͤhmiſchen Stauden⸗Korn auf's Ange⸗ 
legentlichſte: Joh. Bothe & Comp. 
Schmiedeberg, den 23. Auguſt 1831. 

Anzeige. Auf dem Dominio Schreibendorf bei Landes⸗ 
hut, ſtehen alle Sorten Bretter und Pfoſten zur beliebigen 
Auswahl für Käufer, und ertheilt der herrſchaftliche Reviere 
Jager darauf Reſlektirenden nähere Auskunft. 
. ee 


Anzeige. 1000 bis 8000 Rthlr. find gegen pupillari⸗ 

ſche Sicherheit baldigſt auszuleihen. = 
Waldenburg, den 26. Auguſt 1831. 

W. Zeuner, Commiſſienair und Agent. 


Anzeige. Das Haus sub Nr. 336 in Greiffenkirg, auf 
dem Steinwege, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige können ſich alle Tage beim Eigenthümer Friedrich 
Ehrlich melden. 
— — —- — 

Anzeige. Mit ganz aͤchtem Boͤhmiſchen Staudenkorn 
empfiehlt ſich auch dieſes Jahr wieder beſtens: 5 

W. S. Langenmayr in Schmiedeberg | 

Anzeige. Der Unterzeichneten iſt von Einem Wohle 
loͤblichen Magiſtrat die Erlaubniß, Gefinde zu vermiethen 
ertheilt worden. Ich erlaube mir, dies hierdurch öffentlich 
anzuzeigen, und bitte, mir Zutrauen zu ſchenken. 

Schmiedeberg den 22. Auguſt 183%, 

Wittwe Beiſſert in Nro. 526, 


Anzeige. Der zweite Stock des Hauſes 
Nr. 145 in der Langgaſſe iſt billig zu ver⸗ 
miethen und kann zu Michaeli bezogen wer⸗ 
den. Auch wird, wenn es gewünſcht werden 
ſollte, ſtatt des zweiten Stocks der erſte 
Stock abgelaſſen. J N 

Anzeige. Kaufluſtige zu einem Kirchenwagen werden er⸗ 
ſucht, ſich in dem von der Kaufmann Länder nachgelaſſe⸗ 
nem, Hauſe zu melden. 


Anzeige. Neue Holländiſche Heringe, 
erſte Qualität, das Stück zu 4 und 5 Sgr., 
fo wie neue Schottiſche, das Stück für 27 
und 3 Sgr., ſind in der Adolph'ſchen 
Weinhandlung zu bekommen. 

Geſuch. Ein Tuchwalker⸗Meiſter, welchem ein und die⸗ 
ſelbe Walkmühle 26 Jahr feiner Wirkſamkeit überlaffen blieb 
und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht für fein baldiges 


Unterkommen eine andere Muͤhle. Die Expedition des Boten 
weiſet den Aufenthaltsort deffelben nach. 


4 Chlorfoda (auch dienlich Flecken aus Wäfche u 
bringen) iſt wieder angekommen und zu haben, à Flaſche 
Zu vermiethen iſt in dem Haufe Nr. 135 die zweite 
Etage, aus mehreren Stuben beſtehend, von Michaeli ab. 
Molle. 


Zu verpachten iſt das Rindvieh bei dem Dominium 


Boberſtein. 


(Nebſt Nachtrag.) 


Nachtrag zu Nr. 36 des Boten aus dem Rieſengebirge 1881. 


Bekanntmachung. 


Nachdem ich auf die Nachricht vom Ausbruch der Cholera im Finow⸗Kanal die in meiner Bekanntmachung vom 
2. d. M. enthaltene Beſtimmung, daß die aus dem Friedrich⸗Wilhelmskanal die Oder herauf kommenden Schiffe auf 


den Grund vorſchriftstaaͤßiger Geſundheits⸗Atteſte ohne Contumaz nach Schleſien eingelaſſen werden ſollten, wiederum 


— 


aufgehoben habe und nunmehr keinem Schiffe ohne Ausnahme die Einfahrt nach Schleſien verſtattet werden darf, wenn 
es nicht zuvor in der im Gruͤnberger Kreis in der Einrichtung begriffenen Contumaz⸗Anſtalt die vorgeſchriebene Qua⸗ 
tautaime gehalten hat, iſt die Nothwendigkeit eingetreten, die Oderſchiffahrt innerhalb Schleſien für den Augenblick 
vorſorglich ganz einzuſtellen. Veranlaſſung hierzu hat gegeben, daß am 1ften d. M. in Maltſch an der Oder, ein 

chiffszimmermann unter verdͤchtigen Anzeigen geſtorben iſt, und eben daſelbſt zwer Schiffsknechte unter beſorglichen 
Erſcheinungen erkrankt ſind. Wiewohl der Schuppen, in welchem der Sterbefall ſich ereignet hat, ſofort aufs ſtrengſte 


abgeſperrt worden iſt und die nachdrücklichſte abgeſonderte Bewachung der beiden Scheſſe Statt findet, auf welchen 


die beiden Schiffsknechte krank angekommen und geblieben ſind: ſo hat es doch in Betracht der vielfach beftätigten 
Erfahrung, wie ſehr die Stromſchiffahrt die Cholerg zu verbreiten geeignet iſt, nicht ausreichend gefchienen, bei örtlichen 
Mac egeln ſtehen zu bleiben. Ich hade daher um nad), Kräften der Verſchleppung der Anſteckung — wäre fie wider 
Erwarten unter den Schiffern ſchon weiter verbreitet — zu wehren, die augenblickliche Einſtellung der Oderſchiffahrt 
angeordnet, und bereits geſtern ſaͤmmtliche Zandräthe der Oderkreiſe mittelſt Eſtaffette angewieſen, ſchleunigſt gemein⸗ 
ſchaftlich mit den Kreisphyſikern die Oderufer in ihren Kreiſen zu bereiſen, alle auf der Fahrt begriffenen Schiffe, 
wo ſie betroffen werden, anzuhalten, ſie hinſichtlich des Geſundheitszuſtandes der Mannſchaft am Bord genau zu 
unterſuchen und fie jedenfalls für die Dauer von 10 Tagen ohne Geſtattung irgend eines Verkehrs mit dem Ufer. 
lande unter ſtrenge Aufſicht zu ſtellen; bei irgend welchen Krankheitserſcheinungen aber ſofort den beſtebenden Vorſchrif⸗ 
ten gemäß das Nöthige anzuordnen. Ergeben ſich innerhalb dieſer 10tägigen Friſt keine beſorgliche Wahrnehmungen, 
fo werde ich angelegentlichſt bemüht ſepn, hinſichtlich der Oderſchiffahrt innerhalb Schleſiens, fo weit die ſanitaͤts⸗ 
polizeiliche Ruͤckſicht es geſtattet, jede mögliche Erleichterung eintreten zu laſſen. 

Auch um Schleſien gegen die Provinz Brandenburg, nachdem dort am linken Oderufer bedenkliche Krankheits⸗ 


f fälle, vorgekommen find, moͤglichſt zu ſchuͤtzen, iſt das Noͤthige geſchehen durch Aufſtellung eines neuen militairiſchen 


Sperrtordons, welcher ſich bei dem Einfluß der Neiſſe in die Oder dem Odercordon anſchließend, von da über Guben 
und Cottbus dem rechten Ufer der Spree entlang bis an die Grenze des Königreichs Sachſen geht. Die Uebergangs⸗ 


punkte, welche in dieſer Cordonlinie für den Verkehr offenbleiben, werde ich noch beſonders bekannt machen. 


Bei dieſen Maaßregeln aufs kraͤftigſte gehandhabt durch die verſchiedenen Militaircordons, bei dem thätigen 
Eingreifen der Polizepbehoͤrden, bei der eifrigen Mitwirkung der Aerzte und bei dem bisher überall in Städten und 
auf dem Lande aufs erfreulichſte bethätigten entgegen kommenden Beſtreben, die, auf Nothwendigkeit begründeten 
vorforglichen Anordnungen gern und willig zu unterſtützen, wird es — ich hoffe mit Zuverſicht darauf — unſtreitig 
gelingen, die uns bedrohende Krankheit, zeigt ſie ſich dennoch in unſerer Mitte, moͤglichſt unſchaͤdlich zu machen und 
ihr ihre verheerende Eigenthuͤmlichkeit zu benehmen. i 

Ich hoffe dies um fo gewiſſer, als auch die heute wieder aus Oberſchleſien eingegangenen Berichte die ermuthi⸗ 
gende Ueberzeugung befeſtigen, daß zweckmaͤßiges und nachdrückliches Verfahren auch dieſer Krankheit Grenzen zu 


ſetzen vermag. Es find keine neuen Orte von der Cholera ergriffen worden, und am 30. und 31. v. M. im ganzen 


Beuthener Kreiſe nur überhaupt 5 neue Erkrankungsfälle; 1 in Deutſch⸗Pieckar und 4 in Brzeſowig, Todesfägze 
aber gar nicht vorgekommen. Dagegen waren in Kamin 8 Perſonen geneſen. Es befinden ſich überhaupt noch. an 
Kranken 2 in Beuthen, 2 in Schopienith „2 in Kamin, 9 in Deutſch⸗Pieckar und 4 in Brzeſowitz. Der Zuſtand 
dieſer 19 Kranken gab zu ihrer aller völliger Geneſung gewiſſe Hoffnung. In allen uͤbrigen Theilen des Landes iſt 
der Geſunsheitszuſtand aͤußerſt befriedigend. f ; 
N Breslau, am 4. September 1831. ? 9 1 . 
Der Königliche wirkliche Geheime Rath und Ober- Präfdent der Provinz Schleſien. 

N — von Mer cke l. 2 Ne 
Haupfmomente der politifchen Begebenheiten. können wir aus einem Schreiben aus dem Ruff. Feldfager 
„ Berliner vom 20. Auguſt Nachſtehendes hinzufkgen: „Indem ſich 
N er 8 a das Ruſſ. Heer ſonach jetzt auf der Verbindungs⸗ Straße 
5 a N 5 Warſchaus mit Krakau aufgeſtellt hat und zu gleicher 
Polniſch⸗Ruſſiſcher Krieg. Zeit, fo wie die Kaliſchen Chauſſee, alſo auch den Ufer: 
Den letzthin von uns mitgetheilten Nachrichten über die weg nach Radom und Sandomir beobachtet, ſchneidet es 


Operationen des Kail. Ruſſ. Heeres bis zum 18. Auguſt den Inſurgenten vollkommen alle Verbindung mit den 


Wojewodſchaften Maſovien, Kaliſch, Sandomſe und Kra⸗ 
kau ab, nimnit ihrer Armee in Warſchau alle Möglichkeit 


zu einer Unternehmung und deckt zu gleicher Zeit die fer⸗ 


neren Operationen des Generals Ruͤdiger, der ſich mit der 
Haupt⸗Armee vereinigen ſoll. In dieſer Stellung iſt der 
Feldmarſchall geſonnen, die Ankunft des Letzteren, ſo wie 
des Generals Baron Creutz abzuwarten, um ſodann mit 
vereinigten Kraͤften Warſchau anzugreifen. — Unbekannt 
iſt es, was die feindliche Armee zum Abzug don Bolimow 
bewogen hat; nur ſo viel weiß man aus wiederholten 
Ausſagen, daß bei ſelbiger in dieſer Zeit große Unordnuns 
gen ſtattgefunden haben. Man erzählt, daß die Inſurgen⸗ 
ten⸗Regierung, unzufrieden mit den Operationen Skrzynezkis, 
ihn des Oberbefehls zu entſetzen beſchloſſen habe, weshalb 
von Warſchau Deputirte, unter ihnen der Fuͤrſt Czarto⸗ 
ryski und ihr Kriegsminiſter Morawski, nach Blonie ges 
kommen wären, und daß fie den aus Litthauen zuruͤckge⸗ 
kehrten Dembinski zum Ober-Befehlshaber erklaͤrt hätten, 
daß aber die Truppen mit dieſer Wahl ſich nicht zufrie⸗ 
den zeigten, indem ſie an dieſem General ſowohl Verdienſte 
als Fähigkeiten vermißten, daß ſie daher Prondzynski ha⸗ 
ben erwählen wollen, der aber die Wahl abgetehnt, wor⸗ 
auf es bei Dembinski geblieben. Chrzanowski und Sie⸗ 
rawski follen zu Unterhandlungen gerathen haben und 
deshalb arretirt ſeyn, ſo wie Skarzynski. — Uminski hat 
wieder ein Corps bekommen. — Ueberhaupt erſcheinen 
gegenwärtig mehr als jemals Ueberlaͤufer von dem Inſur⸗ 
genten⸗Heer; alle verſichern einſtimmig, daß der Geiſt der 
Soldaten vollkommen geſunken ſey und nur noch durch 
die Offiziere aufrecht gehalten werde, daß aber auch dieſe 
ſchon des langwierigen Feldzugs hoͤchſt uͤberdruͤſſig ſeyen. — 
Indeß rückt der General, Baron Creutz, mit ſtarken Schrit⸗ 
ten heran und muß am 6. (18.) Auguſt mit dem erſten 
Echelon Über die Weichſel gegangen ſeyn; am 9. (21.) 
geht auch das 3ie uber. Vom Uebergangs⸗Punkte rückt 
die fämmtliche Infanterie und ein Theil der Kavallerie 
über Kutno und Lowicz zur Vereinigung mit der Haupt⸗ 
Armee; was aber den großeren Theil der Reiterei betrifft, 
fo werden aus ſelbiger unter den General⸗Lieutenants 
Knorring und Fuͤrſt Chükow 2 beſondere Abtheilungen 
gebildet, die zum Zwecke haben, eines Theils die Verbin⸗ 
dungs⸗Straße der Haupt⸗Armee mit ihrem Uebergangs⸗ 
punkte zu decken, anderen Theils jede neue Truppen-Or⸗ 
ganiſation der Inſurgenten zu verhindern und das Land 
wieder zur Ruhe und unter ſeine kechtmaͤßige Regierung 
zuruckzufuhren. Nach den letzten Berichten vom General 
Rüdiger aus Szydlowiez, hat er das ganze linke Weichſel⸗ 
ufer von Sandomir bis zur Piliza gereinigt. Da durch 
die gegenwartige Stellung der Armee ſeine Verbindungen 
mit dem Uebergangspunkte außer Gefahr ſind, hat er 
Befehl erhalten, ohne Zeitverluſt über Bialobrzega, Groyez 
und Torczyn zur Haupt⸗Armee zu ſtoßen. — So neigt 
ſich Alles der Entwickelung entgegen. Zwar drohen die 
arſchauer Blatter mit dem Landſturm und ſprechen viel 
von deſſen heroiſchen Thaten — wer die Dinge in der 


Rähe Nicht, kann nur bazu lächeln. Die Wahrheit iſt, 


daß dieſer Landſturm überall eben fo. ſchnell auseinander- 


läuft, als er zufammengetrieben worden iſt, und wo er 
etwa beiſammen bleibt, reichen wenige Koſaken hin, ganze 
Schaaren deſſelben auseinander zu jagen. In der Kra⸗ 
kauer Wojewodſchaft widerſetzten ſich die Bauern foͤrm⸗ 
lich, als Landſturm ins Feld zu marſchiren, und die gegen 
fie geſchickten Trappen mußten unverrichteter Dinge wieder 
abziehen. In der Wojewodſchaft Sandomir widerſetzten 
ſich die Bauern zwar nicht, aber nach wenigen Tagen 
kamen alle wieder nach Hauſe — und auf gleiche Weiſe 
geht es in den Übrigen Wojewodſchaften zu — ſolches 
möge als Beleg dienen, was für ein National-Krieg dies 
iſt. In Spanien und Rußland zeigten die Landleute eine 
ganz andere Geſinnung. Hier im Lande wuͤnſcht nur 
Alles das Ende dieſer unglücklichen Sache; auch in War⸗ 
ſchau ſoll bei dem groͤßten Theil der Buͤrger dieſelbe Ge⸗ 
ſinnung vorherrſchend ſeyn. Man ſpricht zwar viel von 
den Verſchanzungen Warſchau's, und dieſe ſollen aus einer 


dreifachen Reihe von Linien beſtehen — aber um ſie ge⸗ 


hoͤrig zu beſetzen, bedurfte es, bei ihrer Weitlaͤuftigkeit, 
wenigſtens einer Armee von 100,000 Mann mit 150 
Feuerſchlünden, welche den Inſurgenten abgehen, und 
wenn fie auch ſolche hätten, fehlt es ihnen an den gehös 
gen Mund: und Kriegs⸗Vorräthen — ein Beweis ihrer 
Sorgloſigkeit — denn alle Magazine ſollen leer ſeynz 
auch fand man die Felder rund um die Stadt noch mit 
Getreide bedeckt. Uebrigens werden nicht Linien noch Bar⸗ 
rikaden die Ruſſen ſchrecken, noch aufhalten. — Im In⸗ 
tereſſe Warſchaus ſelbſt wäre Übrigens zu wünfchen, daß 
es nicht zum Aeußerſten kaͤme.“ 

Am 24. Auguſt iſt eine Ruſſ. Truppen⸗Abtheilung nach 
Kaliſch gekommen. — Das Detaſchement, welches ſich in 
der Stadt ſelbſt nicht einquartirte, ſondern rings um die⸗ 
ſelbe ein Lager aufſchlug, wird von dem Diviſions-Gen. 
von Knorring und den unter ihm ſtehenden Generalen 
von Schilling und von Markoff kommandirt und beſteht 
aus 3 Kavallerie⸗Regimentern, einer reitenden Garde: Are 
tillerie: Batterie und einer geringen Anzahl Koſaken. Dieſe 


Truppen ſtanden unter General Creutz in Litthauen, wur⸗ 


den jedoch beim Uebergange über die Weichſel beſonders 
detaſchirt, um das Gerſtenzweigſche Corps abzulöfen, wel⸗ 
ches feine Beſtimmung nach dem Czenſtochauſchen bekom⸗ 
men hat, um auch die dortige Gegend von dem ſich viel⸗ 
leicht dorthin zerſtreuten Poln. Militair zu reinigen und 
die dahin geflüchteten. Kaffen und Beamten wieder nach 
ihrer früheren Stellung zu bringen. Die Ruſſen haben 
an keinem Orte Beamte gefunden, und es iſt ihnen des⸗ 


halb ſchwer geworden, ihren Zweck, den früheren Geſchäfts⸗ 


gang wieder herzuſtellen, zu erfuͤlen. — Die Aufenthalts- 
Zeit dieſes Ruſſ. Truppen⸗Corps um und -fpäterhin in 
Kaliſch iſt noch unbeſtimmt, da daſſelbe erſt nähere Be⸗ 
fehle von Seiten des General⸗Feldmarſchalls einholen wird. 
Widerſtand haben die Truppen durchaus nicht vor Kaliſch 
defunden, vielmehr den Magiſtrat am Anfange der Vor⸗ 


a 


— — 


ſadt, um dem Ruſſiſchen Scepter aufs neue die aufrihtigfte 
Treue zu verſichern. Die Einwohner haben ſich gegenfeitig 
bemüht, Lebensmittel fr die Ruſſen aus der Stadt zu 
bringen; es wurde jedoch von denſelben Alles bezahlt. — 
Von der Ruff. Haupt⸗Armee hat man weiter keine Nach 
richten, als daß das Haupt⸗Quartier bereits 1 ½ Meile, 
die Vorpoſten aber nur / Meilen von Warſchau ſtanden. 
Daß von Ruſſ. Seite noch keine Schlacht geliefert wor⸗ 
den, ſall darin feinen Grund haben, daß der Feldmarſchall 
den Ausgang der jetzt im Poln, Heere und in Warſchau 
ſelbſt herrſchenden Uneinigkeit abwarten wollt, indem viel⸗ 
icht in Folge derſelben die ganze Poln. Angelegenheit ohne 
weiteres Blutvergießen ſich endigen möchte, Zu einem Bom⸗ 
bardement von Warſchau würde es nur im hoͤchſten Nothfall 
kommen; weil der Feldmarſchall dieſe Stadt noch auf dem 
Wege der Unterhandlung zu erhalten denkt, wozu gewiß auch 
die Stimmung der Einwohner, welche durch eine Belagerung 
zu ſehr leiden wuͤrden, ſehr viel beitragen wird. 7 

Ueber die Operationen des General Rüdiger iſt folgendes 
Naͤhere einberichtet: 

„Der General⸗Adjutant Rüdiger beſetzte nach feinem Ueber⸗ 
gang über die obere Weichſel am 6. Auguſt mit der Avant⸗ 
Garde, unter dem Befehle des General⸗Adjutanten Baron 
Geismar, Pawlowska Wola und mit dem Detaſchement des 
General-Adjutanten Prinzen Adam von Würtemberg den 
Ort Tarlow. In der Nacht vom 6. auf den 7. Auguſt ſetzten 
auch die ubrigen Abtheilungen des Ruͤdigerſchen Corps ſaͤmmt⸗ 
lich uͤber den Fluß, und am 7. und 8. Auguſt unternahmen 
verſchiedene feiner Oetaſchements glückliche Rekognoscirungen 
gegen den Feind und beſetzten bei dieſer Gelegenheit Opatow, 
Zawichoſt, Sandomir und noch andere Orte. Der General⸗ 

djutant Baron Geismar erreichte am 9. Auguſt ein Rebel⸗ 
len⸗Detaſchement unter Befehl des Oberſten Kolenkowski, 
welches bei der Annäherung der Avant⸗Garde ſich in Schlacht⸗ 
ordnung aufſtellte. Das Dragoner⸗Regiment von Kinburn, 
unterſtuͤtzt von der reitenden Artillerie-Compagnie Nr. 24, 
ſtürzte ſogleich mit beifpiellofer Haft auf die Quarrcen der 

mpörer, zerſprengte, nach wiederholten Angriffen, zwei 
derſelben voͤllig und nahm zwei Kanonen. Als die Rebellen 
ſich durch dies Gelingen der Kavallerie⸗Attaken aufgerieben 
und die Infanterie der Avant⸗Garde heranruͤcken ſahen, war⸗ 
fen fie ſich in den angraͤnzenden Wald, wurden aber dort 
von den Scharfſchützen dreier Bataillone der Jaͤger⸗Brigade 
empfangen, welche der General-Adiutant Baron Geismar 
ſchon im voraus zeitig dorthin abgefertigt hatte. Nach einem 
kurzen Scharmützel war die Niederlage der Inſurgenten voll⸗ 
kommen, und ſie ſahen ſich genoͤthigt, die Waffen zu ſtrecken. 
Der Oberſt Kolenkowski, der Major Wenda, 17 Ober⸗ 
Offiziere, 550 Gemeine des 22ſten Linien-Regimentes und 
der freiwilligen Schützen wurden in dieſem glaͤnzenden Ge⸗ 
fechte gefangen genommen und 2 Kanonen nebſt den Pulver⸗ 
und Patronenkaſten erbeutet. Auf dem Platze blieben 300 
Mann Todte und ſchwer Verwundete; nur einer höchft 
geringen Anzahl Flüchtlinge gelang es, in die dichten Wälder 


zu entkommen. — Die Empoͤrer verloren auf ſolche Weiſe, 


nach dem Uebergange des General⸗Adſutanten Rüdiger über 


die Weichſel, gegen 1000 Mann. Unſer Verluſt in allen 
dieſen Gefechten uͤberſteigt die Zahl von 150 Mann an Ger 
tödteten und Verwundeten. Das ganze linke Weichſel⸗Ufer 
von Sandomir bis Gniewoszow iſt von Feinden geſaͤubert, 
und der raſche Marſch unſerer Truppen hat uͤberall die ſchon 


bewaffnete Landwehr vermocht, ihre Piken und ubrigen 


Waffen unſeren Kriegern gutwillig auszuliefern und um 
Entlaſſung in ihre Wohnungen zu bitten. Die Ortsbewoh⸗ 
ner, welche daheim verblieben find, erweiſen unferen Trup⸗ 
pen einen freundlichen Empfang und ſind ſogar an vielen 
Stellen uns mit Salz und Brod und weißen Fahnen ent⸗ 
gegengekommen. Der General-Adjutant Ruͤdiger ſetzt feinen 
Marſch fort und ſollte in ganz kurzer Zeit die Communication 
mit der Hauptmacht der aktiven Armee eröffnen. — Die 
Blokade der Feſtung Zamosc wird durch die Truppen des 
General⸗Lieutenants Kaiſſarow eifrig fortgeſetzt. Die Ver: 
bindung zwiſchen der Feſtung und den Umgebungen iſt voͤllig 
abgeſchnitten, und alle von dem General⸗Lieutenant Kaiſ⸗ 
ſarow unternommene Rekognoſcirungen haben den erwuͤnſch⸗ 
ten Erfolg gehabt.“ 
Die allerneueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze be⸗ 
ſagen: b 
— — Von der Polniſchen Graͤnze, 27. Auguſt. 
Bei dem unterbrochenen Poſtenlauf iſt ſeit langerer Zeit 
nichts Zuverlaͤſſiges uͤber die Ereigniſſe in Warſchau bekannt 
geworden. Folgendes iſt das, was man daruber bei der 
Ruſſiſchen Armee erfahren hat: Die bisherigen Mitglieder 
der National-Regierung, Fuͤrſt A. Czartoryski, v. Niemo⸗ 
jowski, Morawski, Barzykowski und Joachim Lelewel, 
haben ihr Amt in die Hände der Reichstags-Deputicten 
niedergelegt, und künftig wird ein einziger Praͤſident mit 
diktatoriſcher Macht an der Spitze der Regierung ſtehen. Der 
General Krukowiezki iſt zum Präſidenten gewaͤhlt worden, 
Chrzanoreski iſt Militgir⸗Gouverneur von Warſchau; Skrzy⸗ 
nezki iſt gaͤnzlich bei Seite geſetzt und hat gar kein Kommando. 


— Der Praͤſident hat, außer den mit dieſer Wuͤrde ſchon 


fruher verknüpften Vollmachten, das Recht: 1) den Chef 
der Armee zu ernennen und wieder abzufeßen (vorläufig 
kommandirt Dembinski die Armee); Y fuͤr feine eigenen 
Functionen einen Stellvertreter zu ernennen, wozu Niemo⸗ 
jowski beſtimmt iſt; 3) unter Zuziehung der Reichstags⸗ 
Kammern Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen; ſo wie 
endlich 4) ſechs Miniſter zu ernennen, von denen Einer 
feine Befehle kontraſignirt. (Bis jetzt iſt noch nicht bekannt, 
wer die Miniſter ſeyn werden; unter Anderen nennt man 
den Grafen Wielopolski für die auswärtigen Angelegenheiten,) 
— Das neue Oberhaupt hat die patriotiſchen Klubs ſofort 
zu ſchließen befohlen; fernere Theilnehmer an denſelben ſollen 
als Rebellen betrachtet werden. — Ein Tagesbefehl vom 
17. Auguſt ſpricht von den Graͤuelthaten, welche in der ver⸗ 
floſſenen Woche in Warſchau verübt worden find; man hat 
die in allen Revolutionen vielfach abgenutzte Wendung ge⸗ 
wählt, daß Feinde des Vaterlandes und Anhänger der Ruſſen 
jene Unthaten angezettelt haͤtten, um die Sache Polens in 


* 


gehaͤſſigem und verdächtigem Lichte zu zeigen u. ſ. w. — 
Es wird ubrigens eingeſtanden, daß Unſchuldige und durch 


das Geſetz Freigeſprochene hingerichtet, Frauen und Kinder 


ermordet und, gegen alles Kriegs- und Voͤlkertecht, Kriegs⸗ 
gefangene umgebracht worden ſeyen. Eine Kommiſſion unter 
Vorſitz des Generals Rycielski ſoll die Schuldigen ausmitteln 
und beſtrafen. Unter den Ermordeten befanden ſich auch die 
Wittwe und die Tochter des in der Nacht vom 29. Novbr, 
umgekommenen General Haucke. — Die beiden Reichstags⸗ 
Kammern ſollen bis zur Befreiung der Hauptſtadt vereinigt 
deliberiren. Wer es wagt, von Capitulation zu reden, ſoll 
als Verräther des Vaterlandes betrachtet werden. — In 
Watſchau ſoll bereits große Theurung herrſchen, ſo daß die 
Lebensmittel um das Drei- und Vierfache im Preiſe geſtie⸗ 
gen find, 

Aus dem Ruſſiſchen Hauptquartiere ſelbſt, das ſich noch 
am 22ſten Auguſt in Nadarzyn befand, wird unter dieſem 


Tage gemeldet: Bei der Armee iſt nichts Erhebliches ge⸗ 


ſchehen. Am 19. Auguſt unternahm der Feldmarſchall eine 


Rekognoscirxung; es wurde aber Abend, ehe die Truppen 


eine halbe Meile vor Warſchau anlangten, und demnach 
kam es zu keinem Gefechte. Geſtern Abend iſt der Größte 
Theil der Polniſchen Armee außerhalb der Verſchanzungen 
aufgeſtellt geweſen, ohne jedoch etwas zu unternehmen. Es 
beißt, daß 10 — 12,000 Mann gegen General Roſen de⸗ 


taſchirt worden ſind, der indeß Befehl hat, mit ſeinem Gros 


einem Gefecht auszuweichen, ſeine Poſten aber ſo nahe als 
moͤglich am Feinde zu laſſen. Es iſt ein Verſuch gemacht 
worden, die Schiff⸗Brucke von Praga zu verbrennen, er iſt 
aber nicht gegluͤckt; man hat es bemerkt und das Feuer bald 
gelocht. — General Rüdiger iſt noch in der Gegend von 
Radom; ein Polniſches Detaſchement ſteht ihm gegenüber, 
und man wollte geſtern Kanonendonner in jener Richtung 
gehoͤrt haben. General Creutz wird den 28. Auguſt hier 
anlangen. Durch fein und General Ruͤdigers Corps wird 
die Armee um 25 — 30,000 Mann Jufentetie derſtäckt 
werden, und dieſe Verſtaͤrkung wird, wie man glaubt, das 
Signal zur Beendigung des Kampfes feyn. 
—— Von der Polniſchen Gränze, 31. Auguſt. 
s Ruſſiſche Corps unter General⸗Lieutenant v. Knotring, 
zes noch immer im Lager von Kaliſch ſteht, und bei wel⸗ 
chem geſtern 3000 Mann Infanterie angelangt ſind, erwar⸗ 
tet noch eine bedeutende Verſtaͤrkung, und es ſollen bereits 
10,000 M. von der in der Gegend von Warfchau ſtehenden 
Hauptarmee unterweges ſeyn. Die Reorganiſation der Wo⸗ 
jewodſchaft ſoll in dieſen Tagen ſtattſinden. In einer daſelbſt 
erſchienenen Proclamation iſt allen gefluͤchteten Beamten, 
wenn ſie zu einer beſtimmten Friſt auf ihre früheren Poſten 
zuklickkehren, Verzeihung zugeſichert worden. Im Allge⸗ 
‘meinen ſoll in der Wojewodschaft Kaliſch eine der Ruſſiſchen 
Resöerung nicht abgeneigte Stimmung herrſchen. — Nach: 


richten aus Warſchau zufolge, ſoll der Polniſche Kriegs⸗ 


Miniſter Morawski feine Entlaſſung genommen und der 
General Skezynezki als Greuadier in das ate Regiment eine 
beiteten ſeyn. 8 3 


cher nur bei Torgau, Wittenberg, Roslau, Magdeburg und 


befohlen; von 500 Seelen werden 4 M 


von Pera ziemlich entlegenen, von Armenisrn und Griechen 
der niedern Klaſſen bewohnten Quartiere, brach am 2. Aug. 


Nachſch rift. So eben verbreitet ſich von der unteren 
Weichſel her die jedoch unverbuͤrgte Nachricht von einer ruͤck⸗ 
gängigen Bewegung der Ruſſiſchen Truppen; die Weichſel⸗ 


Bruͤcke, in der Nähe von Schillno, ſoll von ihnen abs ⸗ 


gebrochen worden ſeyn und die in dortiger Gegend befind⸗ 


lichen Magazine in größter Eil auf das linke Weichſel⸗Ufet 
gebracht werden. General Uminski, heißt es, ruͤcke mit 
6000 Mann dem Ruſſiſchen Corps eiligſt nach. 

- Preußen. 

Se. Maj. der König haben befohlen, daß zum Andenken 
des verewigten General⸗Feldmarſchall Grafen v. Gneiſenauß 
die Armee eine achttaͤgig: Trauer anlege. 0 

Ein Befehl Sr. Maſeſtäͤt verordnet die Ausfuhrung mehr 
rerer bedeutenden öffentlichen Bauten in Berlin, um bei ein⸗ 
tretender Stockung der Gewerbe, ſolchen Einwohnern Gele⸗ 
genheit zum Broderwerb zu geben, welche leine andere Be⸗ 
ſchaͤftigung finden. 

Zur ferneren Abwehrung der Cholera iſt nicht nur eine 
militairiſche Sperrungs⸗Linie langs det Elbe von der Königl. 
Saͤchſiſchen bis zur Koͤnigl. Hannoͤverſchen Grenze, an wel⸗ 


— 


Sandau Uebergangspunkte angelegt find, angeordnet, ſondern 
auch die Aufitellung eines ſolchen Cordons vom Ausfluſſe 
der Neiße in die Oder Über Guben nach Kottbus zu, und 
dann längs der Spree bis zur Könige. Sächſiſchen Grenze 


beſchloſſen worden. Die an dem letzten Cordon zu beſtim⸗ 
menden Uebergangspunkte werden von dem Herrn Ober⸗ 


Praͤſidenten der Provinz bekannt gemacht werden. A 
u ß lan d. ; 
Se. Moajeftät der Kaiſer haben eine Rekruten-Aushebung 
ann geliefert. 5 
Oeſter reich. 

In mehregern Comitaten Ungarns waren bedeutende Une 
ruhen gegen die Geuindherrſchaften ausgebrochen, welche Mord 
und Brand im Gefolge hatten. Se. Maj. der Kaiſer hat eine 
Truppenmacht in die unruhigen Comitate geſendet, und be⸗ 
seits follen die ie are Wege ausgeglichen ſeyn. 

. ! weiz. 

Leider iſt der Bürgerkrieg im Baſelſchen wieder ausgebro⸗ 
chen; und ein Verſuch der Basler Bürger, ieſtal, den 
Sitz der ſich empoͤrenden Bauern, durch Sturm, zu nehmen, 
iſt nicht geglückt. Das Gefecht war heftig. — Schwyz 
will ſich auch nicht den Beſchluͤſſen der Tagſatzung unterwer⸗ 


fen; und ruͤſtet ſich zum Kampf gegen die eigenen Bundes⸗ 


Türke v. * 
Der Sultan iſt, nachdem er zehn Tage in Adrianopel zu⸗ 
gebracht, am 5. Juli wieder in Conſtantinopel angelangt. — 


Ein großes Unglück hat dieſe Hauptſtadt betroffen. In einem 


genoſſen. 


um 9 Uhr Morgens Feuer aus. Ein ſehr heftiger Nordwind, 
welcher brennende Gegenftände halbe Stunden weit fort: 
führte, verbreitete die Flammen auf eine ſolche Weiſe, daß 
in kurzer Zeit verſchiedene Quartiere zugleich in Flammen 
5 4 
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ſtanden. Wegen Mangels an Waſſer und an ſchneller Hülfe Perenſſtons⸗Schloſſe) ging unter dem Waſſer los, und toͤd⸗ 
konnte dem Brande nicht Einhalt gethan werden. Gegen tete den armen Schiffer auf der Stelle, waͤhrend dem, der 
Mittag fing⸗Pera an zu brennen — und um 11 Abends unfreiwillige Thaͤter von dem andern Schiffer gerettet wurde. 
exiſtirte es nicht mehr! Die Engl. und Franz. Geſandt⸗ Am 13. Aug. hatte dieſer traurige Vorfall ſtatt; der ungluͤck⸗ 
ſchafts⸗Hotels mit allen Mobilien, eben ſo das Hollaͤndiſche liche Faͤrchet iſt Vater mehrerer Kinder. Eh 
und die maſſiven Hotels, welche von den Geſandten Preu⸗ 
ßens, Sardiniens und Dänemarks bewohnt wurden, ſind ein f 
Raub der Flammen geworden. Das biſchöfliche Gebäude und Cholera. 
zwei andere katholiſche Kirchen haben baſſelbe Schickſal erlit⸗ Schleſien. In Beuthen, wo am 22. Auguſt vier 
ten, ohne daß es moͤglich geweſen wäre, auch nur eines von Kranke verblieben waren, find bis zum 29. nur noch 4 Per⸗ 
den heiligen Gefäßen zu retten. Kurz Pera bietet von einem ſonen von Neuem erkrankt, 3 geſtorben und die ubrigen 2 
Ende zum andern nichts als einen Haufen von Ruinen und noch in Ärztlicher Behandlung. — In Myßlowitz waren 
Aſche dar, aus welchem ſich ohngefaͤhr 10 Haͤuſer erheben, keine Kranke verblieben. Am 23. erkrankten aber 2 Perſonen 
die von den Flammen verſchont worden. — Wer nicht Zeuge auf's neue und ſtarben bis zum 25. — Seitdem war bis 
dieſes fürchterlichen Schauſpiels geweſen int, kann ſich keinen zum 29. nichts vorgefallen. — In Deutſch⸗Pleckar 
Begriff machen. Tauſende von Familien, welche geſtern noch waren 11 Kranke verblieben, deren Zahl ſich un 29. bis auf 
reich oder im Wohlſtande waren, befinden ſich heute im größe 28 vermehrt hatte. Davon waren bis zu dieſem Tage ein⸗ 
ten Clende. Ueber 100 Perſonen von verſchiedenen Klaſſen ſchließlich 12 geneſen, 8 geſtorben und 8 noch in der Behand⸗ 
ſind in den Flammen und unter den Trümmern umgekom⸗ lung. — In Schoppienitz traten zu den verbliebenen 
men, Am anderen Morgen überſandte der Sultan den Gries 2 Kranken, bis zum 29. einſchließlich 5 neue hinzu; davon 
chiſchen und Armeniſchen Patriarchen, fo wie dem Armeniſch⸗ find 3 geneſen, 2 geſt. und 2 noch in Pflege. — In Ka⸗ 
katholiſchen Biſchof, eine Summe Geldes zur fofortigen Ver⸗ min war die Anzahl der Kranken von 4 auf 17 geſtiegen; 
theilung unter die Hülfbebürftigften, und ein von der Pforte geſtorben waren 5, geneſen 2 und 10 noch in Behandlung. 


erxlaſſener Firman erlaubt den Türken, ihre Häuſer in wel⸗ Neue Erkrankungsfälle waren am 28. und 29. nicht vorge⸗ 


chem Quartiere es auch ſey, an Jeden zu vermiethen der es kommen. — In Kottowitz waren 2 Kranke verblieben; 
wünſchen ſollte. Auf dieſe Weiſe haben viele Tauſende der am 23. und 24. traten hinzu noch 6 Kranke; neue Kranke , 


1 Unglücklichen ſich einen Zufluchtsort verſchaffen können. — heitsfaͤlle kamen nicht vor; 4 Perſonen ſtarben, 4 genaſen; 


Acht Tage nach dieſer ſchre lichen Kataſtrophe erließ der der Ort iſt jetzt frei von der Seuche. — In Brzeſowitz 
Meis⸗Efendi Kondolenz⸗Schrelben an das diplomatiſche Sorps war fo wenig als in Klein⸗Dombrowka ein weiterer 
und ſandte von Seiten des Sultans an alle Geſandtſchaften Krankheitsfall vorgekommen. Von den beiden Perſonen, 
Confituren, Blumen und Früchte. — Heute iſt der Kom- welche in dieſem Orte uberhaupt von der Krankheit ergriffen 
modore Porter, Geſchaͤftsträger der Vereinigten Staaten in worden waren, war die eine geneſen, die andere geſtorben. — 
Amerika, hier angekommen. Man glaubt, daß er Ueberbrin⸗ Im Kreiſe Pleß find überhaupt bis zum 29. 231 Perſonen 
ger der Ratifikation des Traktats iſt, welcher im vorigen erkrankt; davon geſtorben 1243 85 geneſen und 22 noch in 
Jahre mit der Pforte abgeſchtoſſen wurde, — Der Gefunde Pflege. — In Imielin war kein neuer Krankheitsfall 
beitszuſtand dieſer Hauptſtadt wird von Tage zu Tage beun⸗ bis zum 27. vorgekommen; dagegen zu Groß⸗Chelm, 
ruhigender, denn außer der Peſt, welche noch nicht aufgehoͤrt wo I Perſonen erkrankten, davon bis zum 27. 4 ſtarben. — 
hat, zählt man ſeit ungefahr 10 Tagen zwei bis dreitauſend Auch im Verwaltungs- Bezirk der Königl. Reg. zu Liegnitz 
Erkrankungen an der Cholera Morbus. Man hofft indeß, iſt ein verdaͤchtiger Krankheitsfall entdeckt worden. Bei der 
daß, trotz der wenigen Vorſichts⸗Maaßregeln, dieſe Seuche Reviſion eines von Spandau kommenden Fahrzeuges, welche 
keine große Verwüſtungen anrichten wird, da fie ſich nicht in an deſſen Bord bei Kleinit, Kreis Grünberg, Statt gehabt 

* ihrer ganzen Bösartigkeit zeigt. — Den Schaden des großen hat, iſt ein unter heftigem Erbrechen und Durchfall erkrank⸗ 
Brandes von Pera ſchätzt man auf 45 Millionen Preuß. Thlr. ter Schiffer gefunden worden und bald darauf verſtorben. 
Miscelle, Das Schiff iſt mit Mannſchaft und Ladung ſokort unter die 

Bei Frankenthal hat ein Menſch durch einen Schuß fein ſtrengſte Contumaz gefeit, außerdem aber iſt angeordnet wor⸗ 


® Reben verloren, auf eine Art, die Dis jetzt, noch ohne Beiſpiel ben, daß, bis die in der Einrichtung begriffene beſondere Waa⸗ 


iſt. Mehrere Perſonen waren nämlich auf eine Waſſerjagd, ren⸗Contumaz an der Oder angelegt ſehn wird, keine aus der 
um zu ſchießen, gegangen; zwei Faͤrcher und ein Schütze bee Provinz Brandenburg kommende Fahrzeuge, nach Schleſlen 
fanden ſich in einem Kahne, als ein Trupp Enten auf- eingelaſſen werden dürfen. Ausgenommen hiervon find nur 
ſchwarmte. Der Jager wollte ſchießen, gleitete aber mit dem die aus dem Friedrichs⸗Wilhelm⸗Kanal kommenden Schiffe, 
Fuße aus, und fiel in's Waſſer; der eine Färcher will ihn inſofern fie mit genügenden vorſchriftsmäßigen Geſundheits⸗ 
teten, greift nach dem Flintenlauf, der faſt nur allein noch Atteſten verſehen find. Für die gewiſſenhafte Prüfung der 
ſichtbar war, und will ihn fo herausziehen. Der Tiger, der lekteren iſt geſorgt, fo wie dafür, daß auch dieſe Fahrzeuge 
ſich unter dem Waſſer an dem Kolben feſthielt, berührte zurückgewieſen werden, ſobald in den bis jegt noch unverdaͤch⸗ 
muthmaßlich den Drücker; genug die Flinte (mit einem tigen Gegenden, aus denen fie kommen, die Cholera ſich zeigt, 
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Leider hat die Cholera Berlin ergriffen. — Am 22. 
Auguſt erkrankte auf einem Fahrzeuge bei Charlotten⸗ 
burg ein Schiffer und ſtarb unter Symptomen der Cholera. 


— — Die Stadt war unverdächtig. — Am 31. Auguſt ereig⸗ 


nete ſich zu Berlin ſelbſt ein Fall; ein Individuum ſtard, 
und ſechs Aerzte und eine ernannte aͤrztliche Kommiffion er⸗ 


klärten die Todesart als Folge der Aſiatiſchen Cholera. — 


Es zeigten ſich an dieſem Tage noch mehrere verdaͤchtige 


Krankheitsfaͤle und am 3. September Mittags waren bereits 


17 Perſonen erkrankt, davon 13 geſtorben und 4 noch in der 
Behandlung. 
In Stettin iſt die Seuche auch ausgebrochen; am 
31. Auguſt waren erkrankt 11 Perſonen, welche ſtarben. 
In Königsberg erkrankten vom 23. Juli bis 27. 
Auguſt 1140 Perſonen; 371 genafen, 660 ſtarben und 
109 verblieben krank. / 

Im Regierungsbezirk Potsdam iſt die Seuche zu Nies 
der⸗Finow, Hegermuͤhle, Steinfurth und Zerpenſchleuſe aus⸗ 
gebrochen. 2 

Zu Poſen waren ſeit Ausbruch erkrankt bis 30. Aug. 
724 Perſonen, davon 265 geneſen, 434 geſtorden, verblieben 
25 krank. 

Zu Bromberg waren bis 26. Aug. erkrankt 38 Per⸗ 
ſonen, geneſen 5, geſt. 23, und krank geblieben 10. — 

Im Landsberger Kreiſe hat ſich die Cholera am 28. 
Aug. in den Dörfern Jaͤgerwerder und Viete gezeigt; und 
im Friedeberger Kreiſe zu Alt» Beelig und Neu⸗Muͤhlendorf. 
Beide Kreiſe liegen im Frankfurter Regierungs⸗Bezirk. 


Poſen, den 26. Auguſt. Nur eine Stimmung beſeelte 


heute alle edelgeſinnten Bewohner unſerer Stadt, die der 


tiefſten, lauterſten Trauer. Sie galt des prunkloſen Be⸗ 
ſtattung der irdiſchen Hülle Sr. Excellenz der Herrn Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchalls Grafen von Gneiſenau, zur ewi⸗ 
gen Ruhe, — Ihm — dem treueſten Diener ſeines Mo⸗ 
närchen, dem Helden des Vaterlandes, deſſen Herz der ſchoͤnſte 
Schmuck, unübertreffliche Menſchenliebe, auszeichnete, die 
der Hoͤchſte wie der Niedrigſte gleich erkannte und innig ver⸗ 
ehrte. — Zur einſtweiligen Beiſetzung der balfamirten Leiche 
des Verklärten hatte Se. Excellenz der kommandirende Herr 
General des öten Armee⸗Corps, General der Kavallerie, 
von Roder, hinter der hieſigen Garniſonkirche, von den 
Friedhoͤfen der verſchiedenen Confeſſionen umgeben, eine, 
beſonders von geiſtlicher Hand geweihte Redoute der proviſo⸗ 
riſchen Befeſtigung von Poſen beſtimmt. In ihrer Mitte 
war zwiſchen zwei mit Gefchügen beſetzten Appareillen die 
gemauerte Gruft über der Erde unter Leitung des Herrn 
Hauptmann und Bau Direktor des gedachten General-Com⸗ 
mando's, Köppen, erbaut, und mit Feſtons und jungen 
Eichen umgeben worden. In Folge einer zwiſchen Sr. Ex⸗ 
cellenz dem kommandirenden Herrn General, dem Herrn 
Oberpräſidenten des Großherzogthums, Flottwell, Herrn 
General⸗Major von Claufewiß, als Chef des General⸗ 
ſtabes vom Oberkommando der 4 öſtlichen Armee⸗Corps, 


x j 


des ten Armee⸗Corps, Heren Nr. 
Schwickardt, und dem Herrn Regierungsrath Dr. von 


Gumpert ſtattgehabten Conferenz, wurde die Beiſetzung 


dem Gen aaf Wust 


eee es 


der Leiche Sr. Excellenz des Herrn General⸗Feldmarſchalls, 


unter Berückſichtigung der gegenwartigen fo traurigen Zeit⸗ 
verhaͤltniſſe, in folgender Art vollzogen: Das Unwohlſeyn 
Sr. Excellenz des kommandirenden Herrn Generals verhin⸗ 
derte ihn, den aͤlteſten Waffengefaͤhrten des Verewigten, 
Demſelben die letzte Ehre zu erweiſen. Auf ſeinen Befehl 
empfing ein Commando von 1 Offizier und 60 Mann vom 
33. Infanterie⸗Regiment unter den üblichen Honneurs die 
Leiche fruh um 5 Uhr beim Trauerhauſe, am Gedaͤchtniß⸗ 
Tage der durch Mitwirkung des Verewigten ſo glorreich ge⸗ 
wordenen Schlacht am der Katbach. — Den Sarg zierten 
die militairiſchen Ehrenzeichen, ſaͤn z mtliche Orden des Sch 
ligen, fein Wappen, eine einfache Inſchrift und ein aus Liebes 
voller Hochachtung geflochtener Lorbeerkranz. — Der mit 6 
Pferden beſpannte Leichenwagen, gefuͤhrt von dem zweiten 
Herrn Commandanten von Poſen, und begleitet von 16 Um 
teroffizieren der hieſigen Garniſon, eröffnete den Zug; zu⸗ 


naͤchſt folgte die Bedienung des hohen Verewigten, oden ge⸗ 
dachtes Commando und die hier anweſenden Leidtragenden 


Sr. Excellenz des Herrn General Feldmarſchalls: deſſen älte⸗ 
ſter, ihm als Adjutant beigegebener Sohn, Pr. Lieut. im 
Garde⸗Kuͤraſſier⸗Regiment, Herr Graf von Gnei ſenau, 
der Oberſt und Kommandeur des Gten Infanterle⸗Regiments, 
Hert v. Sommerfeld, der Lieutenant in demſelben Re⸗ 


giment, Herr v. Skalz außer dieſen der Generale Majes 


und Inſpekteur der 2. Artillerie⸗Inſpektion, Herr v. Clau⸗ 
ſewitz, als vieljähriger, vertrauter Freund des Seligen, 
wie deſſen naͤchſte Umgebungen vom Offtzierſtande und Feld⸗ 
jaͤger⸗Corps, fümmtlich zu Wagen. — Die freiwillige, zähle 
reiche Begleitung dieſes Trauerzuges von den hieſigen Be⸗ 
wohnern aus allen Standen ſprach rührend die tiefſte Ver⸗ 
ehrung und Liebe aus, womit ganz Preußen den hohen Ver⸗ 
dienſten des Verewigten huldigt. 
empfing dieſen, jedes edle Herz tief bewegten Zug, die ſaͤmmt⸗ 


liche Garniſon von Poſen unter dem Kommando Sr. Excel⸗ 


Auf dem Kanonenplaß , 


/ 


lenz des Herrn Öeneral-Lieutenants und Diviſtons⸗Komman⸗ 


deurs v. Both mit ihren militairiſchen Ehrenbezeugungen. 


Am Eingange in den Friedhof erwartete der Herr Exgbifchof 


von Poſen und Gneſen v. Dunin mit der katholiſchen Geiſl⸗ 
lichkeit, der Herr Dber-Präfident Flottwell und die höhe⸗ 
ren Beamten aller Civilbehoͤrden die ſterbliche Hulle dieſes 
großen Mannes. Unter Chorgeſang gelangte dieſelbe bis an 
ihre geweihte Ruheſtaͤtte. Nachdem Sr. Excellenz der ver⸗ 
ewigte General⸗Feldmarſchall in die Gruft niedergelaſſen wor⸗ 
den war, wurde der erhebende Chorgefang abermals anger 
ſtimmt. Der Herr Erzbiſchof ſprach den Segen uber den 
Verewigten, während ſelbſt die Natur in tiefe Trauer gehüllt 
war. Die feierlichſte Stille der Andacht unterbrachen nur 
die Zeichen des unverkennbar tiefſten Schmerzes aller Anwe⸗ 
ſenden, über den unerſetzlichen Verluſt des erhabenen Hel⸗ 
den, des edelſten Wohlthaͤters und Freundes der Menſchheit. 
Die kirchliche Todtenfeier zum Gedaͤchtniß derſethen wird am 


27. d. M. hier im Dom durch den Herrn Erzbiſchof v. Du⸗ 
nin begangen werden. we. 


Mittheilungen über die Cholera. 
Unter der Menze von Mitteln, die als Praͤſervative gegen 
die Cholera angeboten werden, bleibt Reinlichkeit und 
fteres Waſchen, das beſte gegen jede Anſteckung. Da 
nun zu jeder Anſteckung ferner eine Dispoſition noͤthig iſt, 
0 iſt wohl das kraͤftigſte Schugmittel gegen die Cholera, als 
es zu vermeiden, was Diarrhoe und Erbrechen 
verurſachen kann und nichts thut dieſes mehr, als Un⸗ 
„ mäßigkeit im Eſſen und Trinken und Erkäl⸗ 
tung des Unterleibes. — Kräftiger als Chlor (und 
nicht fo nachtheilige Folgen fürchten laſſend) wenn die Zim⸗ 
mer nach der Raͤucherung vollkommen gelüftet werden, find 
falpeterfaure Dämpfe. Saure Raͤucherungen, na⸗ 
mentlich mit Eſſigdaͤmpfen, find feit längerer Zeit in der 

eſt geruhmt worden. . 

Ein wohlfeiles Schutzmittel gegen die Cholera oder ans 
dere epidemiſche Krankheiten iſt der vinaigre des quatre 
voleurs oder Vier Spitzbuben⸗Eſſig. Man nehme, 
um dieſen zu fertigen, Raute, Krauſemüͤnze, Wermuth, Sal⸗ 
bey und Lavendel, von jedem eine Handvoll, thue dieſe Kräu⸗ 

ter in einen drei Quart großen Topf, gieße zwei Quart aͤch⸗ 
ten Meineffig darauf und laſſe das Ganze, — gut verſchloſ⸗ 
ſen, — vier Tage lang auf einer warmen Stelle ſtehen. 
Beim nachherigen Filtriren drücke man die Kräuter gut aus, 
N und ziehe die Flüſſigkeit auf Flaſchen, in welche ſodann Übers 
A haupt ein Loth Kampher zu vertheilen iſt. Ehe man ſich dem 
ranken nähert, reibe man die unbekleideten Theile des Koͤr⸗ 
ders mit dieſem Eſſig ein, und ſpuͤle den Mund damit aus; 
oder man nehme ein kleines, damit angefeuchtetes Schwaͤmm⸗ 

en in den Mund. — 5 

In Koͤnigsberg findet man folgendes Mittel gegen die 
Cholera als ſehr bewährt: „Man nehme beim erſten Uns 
wohlſeyn, was ſich beſonders durch Leibſchmerzen ſehr zu er⸗ 

ennen giebt, eine Taſſe voll guten warmen Roth⸗ 
dein, mit zwei Theelöffeln voll geriebenen engl. Senf und 
AQinke einige Taſſen warmen Thee nach, womit man alle 
halbe Stunden fortfahren muß, bis ſich der Schmerz legt, 
und man (im Bette) in Tranſpiration kommt. Gröften- 
theils iſt dieſes ſchon nach einigen Minuten eingetreten und 
nach einigen Stunden die Krankheit gehoben geweſen. 
Der Kreis⸗Phyſikus, Herr Dr. Leviſeur, hat den Kampher 
ei der Cholera⸗Epidemie in Sadtke (Bromberger Regie⸗ 
Pr tungs- Bezirk) beſonders wirkſam gefunden und ihn in Form 
einer Emulfion, mit dem Zufage von Extractum Hyos- 
Tami und Liquor ammonii succinici, gegeben, — 
as Speziellere hierüber iſt, unter der Aufforderung zu Weir 
teren Verſuchen, den Aerzten mitgetheilt worden. 


5 Kirchen-Nachrichten. 
Getraut. 5 
„Schmiedeberg. D. 1. Septbr. Herr Friedrich Auguſt 
Bormann, Tuch⸗ Fabrikant in Goldberg, mit Igfr. Pauline 


Luiſe Amalie Klein. — Der Schuhmachermeiſtee Johan 


Auguſt Engemann, mit Frau Caroline geb. Menzel, verehe⸗ 
licht geweſene Rilcke. 


Goldberg. D. 30. Auguſt. Der Tiſchler Carl Samdel - 


Lindner, mit Igfr. Johanne Friederike Kirchner. 
Jauer. D. 29. Auguſt. Der Korbmacher Joſeph Bau⸗ 
mert, mit Frau Caroline Henriette, geb. Pohl. 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 21. Auguſt. Frau Uhrmacher Hofe 
mann, einen S., Carl Adolph Herrmann. — Frau Baͤcket⸗ 
meiſter Muͤller, eine T., todtgeb. ‘ a 

Hohenwieſe. D. 4. Septbr. Frau Weber Ende, eine 
Tochter. — Frau Weber Wichert, eine T. 

Landeshut. D. 1. September. Frau Tiſchlermeiſter 
Goͤriſch, eine T. — D. 2. Frau Kutſcher Kade, einen S. 

Goldberg. D. 16. Auguſt. Frau Schullehrer Bartſch, 
eine T. — Frau Tuchmachergeſell Br, einen S. — D. 
22. Frau Freigutsbeſitzer Pfeiffer, eine T., welche ſtarb. 


Friedeberg am Queis. D. 26. Auguſt. Frau Schnei⸗ e 


dermſtr. Otto, einen S. — D. 29. Frau Handelsmann 
Heintze, einen S. 
Jauer. D. 30. Auguſt. Die Gattin des Hrn. Dr. med. 


Nitzſche, eine T. 
Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 30. Auguſt. Joh. Caroline, Tochter 
des Wundarztes und Geburtshelfers Hrn. Feiler, 2 J. 2 M. 
Hohenwieſe. D. 31. Auguſt. Ernſt Auguſt Julius, 
Sohn des Mittelgaͤrtners Gottfried Suͤßenbach, 5 M. 18 T. 
Landeshut. D. 31. Auguſt. Carl Julius Ferdinand, 
einziger Sohn des Schneidermeiſters Auſt ſen., 1 J. 8 M. 
19 T. N 
Schoͤnau. D. 31. Auguſt. Friedrich Auguſt, einziger 
Sohn des Schuhmachermeiſters Friedrich Beer, 10 W. 3 T. 
Goldberg. D. 26. Auguſt. Juliane Dorothea, ged. 
Bartuſch, Ehefrau des Todtengraͤber Holzmann, 48 J. 3 M. 
26 T. — D. 28. Johanne Eleonore, geb. Speer, Ehefrau 
des Schneider Katz, 29 J. 8 M. 11 T. — Johanna Ro⸗ 
ſina, Tochter des Mehlfuhrmannes Hilſcher, 8 J. 8 M. 
6 T. — D. 31. Charlotte Dorothea, Tochter des Schuhe 
machers und Lederhaͤndlers Huͤbner, 16 J. 2 M. 27 T. 
Friedeberg am Queis. D. 25. Auguſt. Der einzige 
Sohn des Malers Anton Burghardt, 1 M. 18 T. — 
D. 26. Luiſe Pauline, einzige Tochter des Tiſchlermeiſters 
Weinbrich, 2 M. 3 T. e 


Friedrichshoͤh. D. 24. Auguſt. Der einzige Sohn des f 


Herrn Chirurgus Müller, 

Jauer. D. 24. Auguſt. Bertha Emilie, Tochter des 
Unteroffizier Büttner im 7ten Landwehr: Regiment, 7 M. 
2 T. — D. 27. Caroline Emilie, juͤngſte Zwillings⸗Toch⸗ 
ter des Poſamentiers Steulmann, 5 M. 5 T. — D. 28. 
Auguſt Heinrich, nachgelaſſener dritter Sohn des verſtorbenen 
Juſtiz⸗Koramiſſarius Seidel, Oeconom, 24 J. 10 M. 27 T. 
— D. 31. Auguſte Emilie, jungſte Tochter des Fleiſchhauer⸗ 
meiſters Fiſcher, 7 M. 4 T. 


Hohes Alter. 

Zu Landeshut ſtarb den 2. September Frau Johanne 
Eleonore Zeisberg, geb. Reimann, Hufſchmied⸗Wittwe, aus 
Ober ⸗Seitendorf bei Kelſchdorf, 88 J. 


* 


“ Merkwuͤrdigkeit. l 

Am 17. Auguſt wurde in Schmiedeberg ein Storch ge⸗ 
ſchoſſen, weicher auf einem am Halſe befeſtigten Draht 
ein Blech trug, worauf der Name Mahrnecke ſtand. 


2 Entbindungs⸗ Anzeige, 
Die am 5. September, früh um halb 4 Uhe, erfolgte 
gluͤckliche Entbindung ſeiner guten Gattin, von einem geſun⸗ 

den Toͤchterlein, zeigt ſeinen Freunden hiermit ergedenſt an, 
und empfiehlt ſich zu fernerer Freundſchaft der 
Cantor Linke in Alt⸗Kemnitz. 
2 ͤ ˙wA5588 Irmeananhrräss Tee 
Privat⸗ Anzeigen. 


Litetariſche Anzeige. In der Neuen Günter⸗ 
ſchen Buchhandlung in Glogau iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Hirſchberg bei Ernſt 
Neſenet) zu bekommen: 8 


Rath und Rettung in der Noth! 


Kurze Anweiſung zur Erkenntniß und Heilung der | 


Anzeige. Bei C. W. J. Krahn iſt zu haben: 


Cholera. 


Zweite Ausgabe. 2 
den neueren Erfahrungen.) 
Preis: 1 Sgr. 


1) Erſcheinungen und Verlauf der Krankheit. 2) Leichen⸗ 
befund. 3) Urſachen. 4) Behandlung. 5) Leiheneröffnung. 


(Nach | 


Anzeige. Knaben gebildeter Eltern, von 9 bis “ 
12 Jahren, die Unterricht in Sprachen, Wissen- 
schaften und in der Musik genielsen, angenehm 
und gesund wohnen können, ist unter sehr billi- 
gen Bedingungen vom Neujahre 1832 an aufzuneh- 
men bereit der Pastor Ulrich in Sprottau. 


lm —— a —— —§§8 
Anzeige. Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich mit meinem Dresdner Wachs⸗Sta⸗ 
tüen⸗Kunſt⸗ Kabinet, beſtehend aus den bedeutendſten und 
berühmteſten Perſonen, und zwar nach vollkommener Ach 
lichkeit abgebildet, daß auch die kleinſten Muskeln, Geſichts⸗ 
züge und Narben der Haut ganz nach der Natur ausgedrückt, 


ſo wie die Augen fo kuͤnſtlich nachgeahmt, und die Haare, 


Augenbraunen, Augenlieder und Bart ſo küͤnſtlich eingeſetzt 


ſind, als waͤren ſolche aus der Haut gewachſen, dergeſtalt, daß 
jeder Kunſtkenner geſtehen wird, daß dieſe Statuen vor allen 
bereits hier geſehenen den Vorzug verdienen, und da ich nun „ 


Troſt⸗ und Beruhigungsgrunde 
für die 


i durch das Herannahen der Cholera 


aufgeſchreckten Gemüther, 
nebſt Angabe 
aller gegen dieſe Krankheit bisher empfohlenen 
f Schutzmittel, 
von 
Dr. W. Cohnſtein, 
praktiſchem Arzte im Großherzogthum Pofen, 
geh. Preis 5 Sgr. 2 

Wenn von den vielen bisher erſchienenen Schriften über 
bie Cholera nur wenige dazu geeignet find, aͤngſtlichen 
Gemuͤthern Troſt und Beruhigung zu gewähren, fo vers 
dient vorſtehendes Werkchen um ſo mehr eine beſondere 
Beachtung und Empfehtung, da der Verfaſſer ſich beſtrebt 
hat, in ſelbigem den aſiatiſchen Wuͤrgengel von einer mil⸗ 
dern Seite, und zwar auf haltbare Gründe geftügt, dar⸗ 
zuſtellen und zugleich auf die Eigenthuͤmlichkeiten, den Ver⸗ 
lauf der Cholera, die Unterſcheidungsmerkmale von dem 
gutartigen Brechdurchfall, alle bisher empfohlene 
Schutzmittel und die erſte Behandlung derſelben in 
einer auch dem Nichtarzte verſtaͤndlichen Sprache aufmerk⸗ 

ſam zu machen. var a 

Dieſe nützliche Schrift ſollte in keiner Familie fehlen. 
c Einladung. Zum grünen Hirten unter dem Walde, 
kommenden Sonntag, den 11. September, das Erndte⸗ 

Feſt gefeiert, wozu freundſchaftlich einladet: Welz. 


I „„ ——— — 


Zettel. N 


mit ſelbigem Kabinet hier im Gebirge angekommen, und die 
vorzuͤglichſten Städte, fo wie auch Schmiedeberg zu dem ber 
vorſtehenden Jahrmarkt beſuchen werde, ſo mache ich alle 
Kenner und Verehrer der ſchoͤnen Künfte darauf aufmerkſam, 
indem ich überzeugt bin, daß jeder mein Kabinet befriedigt 

verlaſſen wird. Näheres beſagen die Ausgebe⸗ und Anſchlag⸗ 

Lorenz Manfroni, 
Eigenthümer und Verfertiger des Kabinets. 


Anzeige. Zwei Zucht» Stiere, von großer Land⸗Raſſe 
neun⸗ und dreijährig, beide gut zum Ziehen, ſtehen, einer 
oder der andere, zum Verkauf bei dem Scholz Reimann 
in Merzdorf bei Landes hut. 


— —— — 

Es werden im Gaſthof zu den drei Bergen die merk 
wüͤrdigſten unterirdiſchen Wunderwerke der Schöpfung von 
Amerika, nebſt mehrern andern ſehenswerthen Gegenſtaͤn⸗ 
den, von heute an gezeigt. Kommenden Sonntag, den 11. 
September, zum Letztenmgl. Die er zahlt 2 Sgr., Kin⸗ 
der 1 Sgr. Kann auch von einzelnen Perſonen allezeit ſo⸗ 
gleich geſehen werden von früh 10 bis Abends 9 Uhr. 7 

Hirſchberg, den 7. September 1831. Schichte. = 

Geſuch. Zum 1. October wird eine mit guten Atteſten 
verſehene fertige Koͤchin, und ein mit dem Waſchen, Biegeln 
und uͤberhaupt mit der Wirthſchaft gut Beſcheid wiſſendes 
Hausmädchen geſucht; das Nähere iſt in Ullersdorf bei Lie⸗ 
benthal bei der Erbſcholz Scholz zu erfragen. 


7 


j 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 36 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. 


| 


| 


— 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Frau Kaufmann John sen., aus Petersdorf. — Frau 


ufm. Doms, aus Breslau. — Herr Kaufmann Prentzel, 
aus Greifenberg. — Herr Kaufmann Mattern, aus Lane 
deshut. — Herr Commerzien⸗Rath Tietze; Herr Juſtiz⸗ 


Commiſſarius Keck v. Schwarzbach und Familie; ſaͤmmtlich 


„aus Jauer. — Herr Gaſtwirth Paͤtzold und Dem. Tochter, 


aus Freyburg. — Herr Kaufmann D. Fraͤnckel, aus Bres⸗ 


lau. — Herr Profeſſor Seidel und Frau, aus Glogau. — 
Herr Geh. Regierungs-Rath v. Unruh und Frau Gemahlin, 
aus Liegnicg. — Frau Saperintendentur⸗Verweſer Poſtel 
und Fräulein Tochter, aus Goldberg. — Handelsfrau Bach⸗ 
mann, aus Laͤhn. . 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnuͤgen oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen find. 
Herr Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Jacobi und Sohn, aus 
Berlin, — Frau Kaufmann Stephany; Herr Kaufmann 
John; Herr Profeffor Prudlo; ſaͤmmtlich aus Breslau. — 
Herr Osriſt⸗Lieutenant v. Maſſow und Frau Gemahlin, aus 
Ctzmmelwitz. — Herr Kaufmann Broby; Herr Hauptmann 


Frhr. v. Ohlen und Adlerskron; beide aus Breslau. — Herr 
General: Major v. Brauſe und Familie, aus Berlin. — 


Herr Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Freiherr v. Kottwitz, aus 
Breslau. — Frau Rendant Friedrich und Sohn, aus Glatz. — 
Or. Wachspouſſirer Manftoni und Familie, aus Dresden. — 
Or. Regierungs⸗Rath Studt und Familie; Hr. Rendant Foͤr⸗ 
fer; Herr Wage⸗Amts⸗Kaſſirer Könecke; ſaͤmmtlich aus 
Breslau. — Herr Landſchafts⸗Maler Stock, aus Berlin. — 
Herr Eutsbeſitzer v. Dziersbicki, Kaiſerl. Ruſſ. Hofmeifter, 
und Familie, aus Piekar. — Frau Gutsbeſitzerin v. Jan⸗ 
kowska und Fräulein Schweſter, aus Wola Branica. — 
Herr Gaſtwirth Karger und Familie, aus Breslau. — Herr 
Nittergutsbefiger Lieutenant Müller, aus Wuͤrſchland. 

Der Numerus der 3ten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive 
den 26. Auguſt c. auf 306 Perſonen. 


. rr... ̃⅛76—ti f 
Amtliche und Private Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 115 hierſelbſt gelegene, auf 2181 Rehlr. 
25 Sgr. abgeſchaͤtzte, dem Ernſt Gottfried Siegert gehoͤ— 
rige Haus, in Terminis 

den 30. Juni c, den 30. Auguſt c. und 
i den 12. November 1831, 
als dem letzten Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 15. April 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Termino { ? ; 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege dee freiniltie 
gen Subhaftation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch ber 
kannt, daß das sub Nr. 14 zu Kupferberg gelegene, auf 
1115 Rthlr. 14 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzte Haus, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, 

x den 27. September 1831, 

als dem einzigen Bietungs⸗Termine, öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Hirſchberg, den 15. Mai 1831. a 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Baumeiſter. 


— ——————— . ä — — ͤ üʒJ— 
Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch ber 
kannt, daß die sub Nr. 169 zu Cunnersdorf gelegene, nach 
dem Material: Werth auf 33 76 Rthlr. abgeſchaͤtzte Waſſer⸗ 
muͤhle nebſt Walke, Gaͤrtchen, Wieſe und 4 Ackerſtuͤcken, 
wovon die Walke für ſich allein auf einen Ertragswert von 
1064 Rthlr. gerichtlich gewürdigt worden iſt, in Terminis 
den 20. September 1831, 
den 21. November 1831 und 
den 21. Januar 1832, 
als dem letzten Bietungs⸗Termine, öffentlich verkauft werben 
ſoll. Hieſchberg, den 18. Juni 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

4 Baumeiſter. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß die sub Nr. 22 zu Kupferberg gelegene, auf 206 Nthlr. 
22 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Menzel' che Brandſtelle, nebſt 
Garten und Ackerfleck, in Termino 

den 27. September c., Vormittags 9 Uhr, 
zu Kupferberg, als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. 

Hirſchberg, den 24. Juni 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtat ions-Patent. Wir machen hierdurch ber 


kannt, daß das sub Nr. 486 hierſelbſt auf der aͤußern Schil⸗ 


dauer Gaſſe am Steindamme gelegene Haus mit Garten, in 
welchem letztern ſich 200 tragbare Obſtbaͤume befinden, auf 
den Antrag des Beſiters, Schullehrers Schreiber, in 
den 29. September c., 


Hirſchberg, den 26. Auguſt 1831. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— — . ů—ĩ— .—4ͤ——ͤ— nen 
Verpachtung. In dem nahrhaften Fabrik⸗Gebirgs⸗ 
borfe Dittersbach bei Schmiedeberg, will der Beſitzer der 
Scholtiſei das Schlachten, Backen, nebſt Bier und Brannt⸗ 
wein⸗Ausſchank, von Michaelis dieſes Jahres an, auf 3 auch 
6 Jahre verpachten, wozu derſelbe die Pächter bis zum 25. 
dieſes Monats einledet, bei Unterzeichnetem zu erſcheinen, um 
die näheren Bedingungen erfahren und das Lokal beſehen zu 
koͤnnen. Friedrich Wache. 


Bekanntmachung. Das allhier sub Nr. 87 belegene, 
mit einem Garten und Wieſenſtuͤcke hinter demſelben verſe⸗ 
bene, brauberechtigte Wolf' ſche Haus, welches nach der ger 
richtlichen Taxe und nach Abzug aller Real⸗Laſten und Ab⸗ 

aben, auf 947 Rthlr. Courant gewuͤrdiget worden, ſoll zur 
useinanderſetzung der Erben in dem 
am 3. October a. c., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Stadt Gericht anſtehenden Termine oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtdietenden verkauft werden. 

Schmiedeberg, den 22. Juni 1831. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Gotthold. 


— ——————— nn * 
Bekanntmachung. Das zum Nachlaſſe des verſtor⸗ 


denen Handelsmanns Johann Friedrich Grabs gehörige, 


sub Nr. 107 hierſelbſt gelegene, auf 1126 Rthlr. tarirte 


Haus, nedſt der auf 240 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzten 


« 


ſungs⸗Beitrags⸗Zahlungspflichtigen, welche pro Auguſt noch 


Scheuer, sub Nr. 58 und 59, vor dem Hirſchderger Thore, 
ſoll, Erbtheilungshalber, in dem einzigen Bietungs⸗Termine, 
den 15. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe Öffentlich an den Meiſtbietenden ver ⸗ 
kauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. Greiffenberg, den 29. Auguſt 1831. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Es wird der Grund⸗Eigentbum 


beſitzenden hieſigen Buͤrgerſchaft, unſere Verfuͤgung und Des 
kanntmachung durch Bezirks⸗Currende vom 5. October 
a. p., daß im Monat Juli jeden Jahres der Erb «Zins 
von ſaͤmmtlichen ſtaͤdtiſchen Fundis in der Kaͤmmerei⸗Kaſſe 
eingehoben wird, in Erinnerung gebracht, und werden Die⸗ 
jenigen, ſo damit noch im Ruͤckſtand ſind, aufgefordert, 
denſelben ſofort einzuzahlen, um ſich wegen eines fo unbedeu⸗ 
tenden Betrages nicht erſt unliebſame Maaßregeln zuzuzie⸗ 
hen. Wer übrigens bis zum 15. September c. nicht bezahlt 
hat, dem wird der Ruͤckſtand abgeholt werden, wofür 1 Sgr. 
3 Pf. Einziehungs⸗Gebuͤhr von jedem Reſtanten bezahlt wer⸗ 
den muß. 


Nicht minder wird denen Gewerbeſteuer⸗ und Bankabld⸗ 


nicht bezahlt haben, alles Ernſtes aufgegeben, ungefäumt 


ihrer Verpflichtung zu genuͤgen, widrigenfalls Executiv⸗Maaß⸗ 


regeln alsbald gegen ſie ergriffen werden muͤſſen. f 
Hirſchberg, den 30. Auguſt 1831. 5 
Der Magiſtrat. 

Subhaſtations⸗ Anzeige. Die sub Nr. 15 zu 
Buchwald, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, gelegene, unter die Zus 
risdiction des unterzeichneten Gerichts gehoͤrige, gerichtlich, 
nach Abzug aller Abgaben auf 1204 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
gewürdigte Mittelgaͤrtnerſtelle, ſol in Terminis 

. den 1. Auguſt, den 2. Septew er 


und pere nitori a 

: * 3. October d. J., 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Buchwald, Wege der freiwil⸗ 
ligen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden, wozu , wir 
beſic⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufgeneigte mit der Bemerkung 


vorladen, daß dem Meiſt⸗ oder Beſtbietenden der Zuſchlag erz | 
theilt werden wird, inſofern kein geſetzliches Hinderniß eintritt. 
Hirſchberg, den 15. Juni 1831. s 
Das Patrimonial⸗Gericht des Hochgraͤflich von 
Redenſchen Gutes Buchwald. Vogt. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
ticht reſubhaſtirt, wegen nicht erfolgter Bezahlung det Kauf⸗ 
gelder, die unterm 10. März 1830 dem Müller Eduard Ju⸗ 
lius Roͤsler für 1220 Rthlr. zugeſchlagene und dem Müls 
lermeiſter Georg Ernſt Bachſtein zu Heriſchdorf früher zum 
gehörig gewefene, sub Nr. 192 alldort belegene, und in der 
gerichtlichen Taxe vom 20. Mai 1829 auf 3171 Rtl. 10 Sgt. 
Courant abgefhägte Waſſermehl⸗ Mühle, und ſteht der pe⸗ 
temtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 9. Decbr. a. e.] Vormittags um 10 Uhr, | 
in der Gerichts: Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. ö 

Hermsdorf unt. K., den 21. April 183 1. 
Reichsgraflich Schaffgotſchſches Frei Sram 
des herrliches Gericht. 

Subhaſtatious Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
ticht ſubhaſtirt, im Wege der Execution, vs 5 Joſeph | 
Boͤnſch zu Giersporf ſeither zugehörig geweſene, sub Nr. 48 
alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 22: 
Juni 1831 auf 102 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf. Courant abe 
ſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin 
auf den 19. Octbr. 1831, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kaufe 
luſtige eingeladen werden. — 

Hermsdorf unt. K., den 2. Auguſt 1831. - 
Reichs⸗Graflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
des herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 

8 Herrſchaft Giersdorf. 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. Da in dem 
am 5. d. M. angeftandenen Termine zum öffentlichen, jedoch 
freiwilligen Verkaufe der vom verſtordenen Landfuhrmann 
Johann Gottlieb Glaubitz hinterlaſſenen, von feiner nach⸗ 


* 


gelaſſenen nunmehro ebenfalls verſtorbenen Eh eau Johanne 


Eleonore Glaubitz, dermalen anderweit verehelicht geweſes⸗ 
nen Wollſtein, gebornen Jo hen, zeithero . sub 
Nr. 28 zu Heide belegenen, 31 Scheffel 8 Metzen Berliner 
Maas Ausſaat betragenden, nach Abzug der Onerum auf 
1196 Rtolr. 7 Sgr. 6 Pf. Courant detaxitten Freigartem 
Nahrung nur ein Gebot in Höhe der erſt benannten Taxe abs 
gegeben worden iſt, ſo haben wir, auf Antrag der Erbes: In: 
tereſſenten, einen nochmaligen Verkaufs⸗Termin auf 
den 26. September laufenden Jahres, 
Nachmittags um 2 Uhr, 

an unſerer gewöhnlichen Getichtsamtsſtelle anberaumt, wor 
auf befig« und zahlungsſaͤhige Kaufluſtige anderwweit hierdurch 
eingeladen werden. N 

Meſfersdorf, den 6. Auguſt 1831. 
Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß ſche Gerichts⸗ 

Amt daſelbſt. 


Sabhaftations« Befanntmahung Die zum 
Machlaffe des Johann Gottfried Neumann zu Bergſtraße 
gehörigen Realitaͤten, als: f ee 

) der Freigarten Nr. 17 daſelbſt, von 5 Scheffel 3 Vier⸗ 
tel Berliner Maas Ausſaat, welcher, nach Abzug der 
darauf ruhenden Real⸗Laſten, auf 220 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf. Courant, und 5 

2) der Freigarten Nr. 18 daſelbſt, von 3 Scheffel 6 Me⸗ 
sen Berliner Maas Ausſaat, welcher, nach Abzug der 
darauf tuhenden Real: Laften, auf 131 Rchlr. 6 Sgr. 
8 Pf. Courant taxirt iſt; 3 

ſollen, Behufs der Erbtheilung, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation, verkauft werden, und ſteht der peremtoriſche 
ieitations⸗Termin auf . 
den 19. Octobet d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger gewöhnlichen Gerichtsamtsſtelle an, worauf befiße 
und zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Meffersdorf, den 6. Auguſt 1831. 

Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 
ö Amt für Meffersdorf. 


— . ſ——K—w— —ͤ—ää— — . —— 
Subhaſtations⸗Anzeitge. In Folge Guͤterabtretung 
des Carl Boͤhm wird im Wege nothwendiger Subhaſtation 
das sub Nr. 18 zu Ober⸗Conradswaldau, Landeshuter Krei⸗ 
ſes, belegene, gerichtlich auf 1752 Rthlr. 29 Sgr. taxirte 
Bauergut, in terminis 
den 4. Auguſt und 1. September c., Vormit⸗ 
2 tags 10 Uhr, i 
in der Gerichts⸗Canzlei zu Schwarzwaldau, peremtorie aber 
a den 17ten October c. g 
im Getichts · Kretſcham zu Ober⸗Conradswaldau verkauft wer. 
den, wozu wir Kaufluſtige hiermit vorladen. Zugleich werden 
auch alle unbekannte Exeditoren des Carl Böhm zur Liqui⸗ 
dation ihrer Forderungen zum Termine 17. October c. sub 
comminatjone praeclusionis vorgeladen. 
Waldenburg, den 1. Julius 1831. 
Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſet 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 
Subhaſtation. Auf die zu Seiffersdorf gehoͤrige, zu 
Rohrlach am Bober gelegene, auf 6069 Rıhir. 8 Sgr. abe 
geſchaͤtzte Peter Sturm ſche Muhle, koͤnnen täglich, insbe⸗ 
fondere im Termine, 
den 1. Octeber 1831, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Seiffersdorf Gebote abgegeben 
werden, wozu Kaufluſtige hierducch eingeladen werden. 
Seiffersdorf, den 2. September 183 1. N 
Das Adelich von Uechtritz'ſche re 
Dilſe. 
Bekanntmachung. Der Gartner Siegismund Toͤp⸗ 
let zu Spiller, Mon arker Antheils, iſt, mittelſt rechtskraf⸗ 
tigen Efiniffes, de publicato den 11. Mai d. J, für 
einen Verſchwender erklaͤrt, unter Curatel geſetzt, und der 
Gerichtsſchreiber Feige zu Spiller, Motzdorfer Antheils, zum 
Curator deſſelben gerichtlich verordnet worden. Indem wir 
dieß hiermit öffentlich bekannt machen, unterfagen wir zugleich 


Jedermann, fi mit dem Siegismund Toͤpler in irgend ein 
Geſchaͤft einzulaſſen, Kontrakte abzuſchließen, oder ihm ir⸗ 
gend einigen Kredit zu geben, und zwar bei Strafe der Nich⸗ 
tigkeit jedweden mit ihm abgeſchloſſenen Geſchaͤfts. 
Das Gerichts⸗Amt der Heerrſchaft Matz dorf. 
5 Puchau. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtiret das auf der pfarrtheilichen Wiedemuth zu Laͤhn, sub 
Nr. 46 belegene, auf 834 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. gerichtlich 
gewuͤrdigte Ackerſtück, von 7 Scheffeln 12 Metzen 3 Maͤßeln 
Ausſaat, der Seifenſieder Stenzel' chen Kinder zu Laͤhn, 
auf den Antrag der Vormundſchaft, und fordert Bietungs⸗ 
luſtige auf, in Termino peremtorio, fünftigen 

25. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der hieſigen Gerichts⸗ 
ſtube ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten, den Zuschlag an den Meiſtbietenden zu ger 
waͤrtigen, inſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
noͤthig machen ſollten. 

Lahn, den 9. Auguſt 1831. g f 

Das Gerichts⸗Amt Arnsberg. Puchau. 

Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen 
Verkauf der sub Nr. 23 zu Nieder- Berbisdorf belegenen, 
auf 406 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. dorfgerichtlich abge‘ ägten 


Gottfried Opitz' ſchen Gaͤrtnerſtelle, wozu ein Obß⸗ und 


Graſegarten gehört, iſt ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin 

auf den 24. September c., Nachmittags 2 Uhr, 

in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder Berbisdorf ange⸗ 

ſetzt. Hirſchberg, den 4. Juli 1831. 

Das Gerihts: Amt von Berbisdorf, Schönau: 
ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Edictal⸗Citation. Da in dem am 27. Auguſt 1831 
zur Subhaftatien des sub Nr. 21 in Alt⸗Schoͤnau gelegenen, 
dem Zimmer. bann Ritſche daſelbſt gehörigen, und auf 
709. Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdigten Ackerſtuͤcks, angeſtandenen 
Bietungs⸗Termine kein annehmbares Gebot gemacht worben 
iſt, fo iſt ein anderweiter Licitations⸗Termin auf 
den 17. Septbr. 1831, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Kanzellei zu Alt⸗Schoͤnau anberaumt worden. 

Hierzu werden beſitz⸗ und zahlungsfahige Kaufluſtige ein⸗ 
geladen. . N ö ech 

Hirſchberg, den 29. Auguſt 1831. 

Das Gerichts⸗-Amt von Alt⸗Schoͤnau. Lutk⸗. 


Geſuch. Eine Wittwe, ohne Kinder, wünſcht ein Un: 
terkommen in einem anftämdigen Haufe als Wirthſchafterin 
oder als Wirthin bei einem geiſtlichen Herrn, da fie früher die 
Beſorgung eines großen Hausweſens unter fich hatte und mit 
der Kochkunſt ſehr gut Beſcheid weiß. Sie dittet deswegen 
alte Diejenigen, die hierauf reflectiren, ſich direct an fie in 
portofreien Briefen, unter Adreſſe M. A., bei dem Herrn 
Amtmann Lorenz in Flamiſchdorf bei Neumarkt gütigſt zu 
wenden. 


* 


Bekanntmachung. Es ſoll auf a 
den 20. September c.; Nachmittags 2 Uhr, 
im hieſigen Gerichts⸗Locale eine Parthie caſſirter Acten, gegen 
gleich baare Bezahlung, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu unter dem Eroͤffnen vorgeladen, 
daß, ſofern ein annehmliches Gebot erfolgt, der Zuſchlag ſo⸗ 
fort, fonft aber erſt nach erfolgter Anfrage, erfolgen wird: 

Hirſchberg, den 6. September 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Geridt 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß fuͤr den laufenden Monat Septbr. c. ihre 
Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 1 Sgr. 

eben: 0 a 
Berod; die Bäder: Weinrich, 1 Pfd. 9 Loth; Guͤnther, 

1 Pfd. 8 ½ Loth; alle übrigen 1 Pfd. 8 Loth; Jacklitſch, 
1 Pfd. 6 Loth. 

Semmel: die Baͤcker: Wittwe Friedrich, Friebe, Hornig / 

Koͤrnig, 13% Loth; alle übrigen 14 Loth. 

Vorzuͤglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den 

Baͤckern: Hornig, Koͤrnig, Muͤller, Walter und Weinrich. 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 

fen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 

Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Schweineſleiſch 3 Sgr.: 

Kalbfleiſch 2 Sgr. : 

Hirſchberg, den 5. Septbr. 1831. Der Magiftrat 

Anzeige. Da um die Mitte des Monat October der 
Winter⸗Curſus des hieſigen Gymnaſſ mit Einführung der 
neuen Schuler beginnt, und dieſelben vor dieſer Zeit geprüft 
und eingeſchrieben ſeyn muͤſſen, fo werden Eltern und deren 
Stellvertreter, welche geſonnen find, ihre Söhne jetzt unfrer 
Lehranſtalt zu uͤbergeben, hierdurch ergebenſt eingeladen, mir 
ſolche zur Prüfung und Aufnahme vorzuſtellen, zu welchem 
Geſchaͤft ich vom 6 September an, Montags und Dienſtag 
Vormittags um 11 Uhr, an den uͤbrigen Tagen um 10 Uhr 
bereit bin, undere Tagesſtunden aber als die genannten, nur 
nach vorangegangener Meldung beſtimmen kann. 

Hirſchberg den 30 Auguſt 1831; 5 

. Dr. Linge, 
Koͤnigl. Director und Rector des Gymnaſit. 


—— nn nn neh 

Bitte. Große Verwuͤſtungen durch Brand und Waſſer⸗ 
fltuthen fordern das Mitleid der Menſchen von ſelbſt auf und 
verſchaffen denen Verunglückten Unterſtuͤtzung, während eins 
zelne nicht beachtet werden, und d wurd, der Betroffene, nicht 
minder Verletzte, unbegabt bleibt. 

In dieſem Fall möchte ſich der Häusler und Weber Kam⸗ 
bach zu Cunnersdorf befinden, der am 29. v. M. fo uns 
gluͤcklich war, daß der Blitz ſein Haus entzündete, und dafs 
ſelbe in wenig Augenblicken groͤßtentheils in Aſche verwandelt 


rde. 

Ohnehin gleiches Loos der verarmenden Weber⸗Klaſſe thei⸗ 
lend, verlor er und ſeine Ehegattin, nebſt ſechs, wenn auch 
nicht mehr kleinen, Kindern, faſt all das Ihrige, was fie mit 
vielem Fleiß und Sparſamkeit ſich anzuſchaffen vermocht has 


ten, da bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers nur wenig 
gerettet werden konnte, und ſelbſt die Niedertraͤchtigkeit ven 
wenigen Geldvorrath von circa 4 ½ Rthlr. aus einem 
Schraͤnkchen entwendete. 

Ein kleiner Beitrag, von vielen Wohlthaͤtern geſchenkt, 
wide dieſe verarmte, redliche Familie aus dem Ungluͤck und 
der Armuth, worin ſie unverſchuldet gerathen iſt, nothduͤrftig 
ertetten, und in den Stand ſetzen, ſich mit fortgeſetztem Fleiß 
ferner ernähren und allmaͤlig wieder aufhelfen zu koͤnnen. 


Es ſey mir daher guͤtigſt verziehen, wenn ich meine wohl⸗ 1 
thaͤtigen, geehrteſten Mitbürger, um eine kleine Gabe für. 


die Verunglückten anſpreche, mich zu deren Annahme und 

Sammlung für dieſelben erbiete, und getreue Rechnungsle⸗ 

gung, auch dankbare Empfangs⸗Beſcheinigung der Verun⸗ 

gluͤckten daruͤber verſpreche. Anders, Stade⸗Caͤmmerer⸗ 
Hirſchberg, den 3. September 1831. 


Anzeige. Da ich mich am hieſigen Orte als Guͤrtler 
etablirt habe, mich aber groͤßtentheils mit Gelbgießerei be⸗ 
ſchaͤftige, fo verfehle ich nicht, mich dem hochverehrten Pur 
bliko hier und in der Umgegend, bei Bedarf von Buͤgelplatten, 
wie auch Bier- und Branntwein⸗Haͤhnen aller Sorten, ganz 
ergebenſt zu empfehlen. Auch übernehme ich alle in mein 
Fach einſchlagende Reparaturen, welche ich dauerhaft und zu 
den moͤglichſt billigen Preiſen anfertigen werde, um mich des 
Vertrauens, mit welchem ich mich beehrt fehen werde, würdig 
zu zeigen. Ludwig Stahlberg, 8 

wohnhaft auf der dunklen Burggaſſo Nr. 172 

Hirſchberg, den 7. September 1831. 


Anzeige. Meinen geehrten Kunden und den Herren Pär 
pier ⸗Fabrikanten zeige ich hiermit ganz ergebenſt an: daß ich 
in den ſogenannten Hälterhäufern in Nr. 570 meinen Wohn⸗ 
ſitz genommen, und werde, wie vorhin, meine Herren Abneh⸗ 
mer mit meffingnen Hollaͤnder⸗Scheiben, auch alle Gattun⸗ 
gen von Gelseide-Fegen, zu den billigſten Preiſen, bedienen 

nd bitte um zahlreichen Zuſpruch. Inte 

Hirſchberg, den 5. September 1831, 

Gottfried Ziegler, Siebmacher⸗Meiſter. 


Haus: Verkauf. Ich bin Willens, mein auf der 
Liebauer Gaſſe hieſelbſt gelegenes, gut gebautes, maſſtoes 
Haus aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren 
das Nähere bei mir ſelbſt. Baudiſch, 

Bäder zu Landeshur. 


Auctions» Anzeige. Eintretender Umſtaͤnde halber 


— — 
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beabſichtige ich, den 20. d. M. verſchiedene, meiner Frau — 


zugehörig geweſene, Kleidungsſtücke, Wiſche, etwas Betten 
und Meubles, im biefigen Gerichts- Kretſcham, öffentlich 


durch die Loͤbl. Orts⸗Gerichte zu verauctioniren, und lade 


daher zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein. 
Volkersdorf, den 1. Septbr. 1831. 
Der Muͤllermeiſter Knaͤſche. 
Warnung. Ich warne hierdurch Jedermann, Keinem 
auf meinen Namen Ermas zu be: zen, denn ich bezahle nichts. 
Der Engliſche Penſionair Gunther. 


a 


Angelegenheit der hieſigen Bürgerwittwenkaſſe. 


Ein Wohlloͤbl. Magiſtrat hat die verlautete Trennung der 


uͤrgerwittwenunterſtützungs⸗ von der darin einbegriffenen 
Begraͤbnißhuͤlfskaſſe als ſtatutenwidrig gemisbilliget und ver⸗ 
langt die genaue Vollziehung des Statuts unbedingt. Woher 

ch die gerügten Irrungen und Misgriffe ſchreiben, wird er⸗ 
forderlichen Falles dieſer Behoͤrde berichtet werden. Da 
indeß dieſer Vollziehung eine nochmalige Sammlung der Uns 
terſchriften aller ſich ſeit einem Jahte als Intereſſenten 
der Buͤrgerwittwenkaſſe erklärten Ehemänner voraus⸗ 

gehen muß, fo habe ich mich dieſer Mühe unterzogen, und 
rechne im Namen der guten Sache auf deren Förderung von 
Seiten jedes rechtlichen Bürgers. Unmittelbar nach erlangter 

olizahl der Liſte nimmt die wöchentliche Samralung ihren 

nfang. F gif ch ke, 

a als Protokollant des Bildungsausſchuſſes. 
Hirſchberg, im September 1831. 


Weihe des Danks. Kindere und Gattenlos ſtehe 

in der Welt allein unter dem Gewichte meines Schick⸗ 
ſals; aber leichter und leichter fühle ich es durch eine edle 
hundertfuͤltige Theilnahme, und meinen innigſten Dank 
zum Beduͤrfniß meines Herzens werden. Laſſen Sie alle, 
wackere treue Herzen, die Sie meines, mir viel zu 
früh dahingegangenen, guten Weibes letzte leidenvolle Stun⸗ 

zu erhellen bemuͤht waren, meinen tiefempfundnen Harm 
an ihrem Sterbelager mitfühlten und den ſtillen Werth der 
Entſchlafnen durch einen ſo auszeichnenden Leichenzug feier⸗ 
ten, laſſen Sie ſich den Wunſch meines hochverpflichteten 
Dances gefallen, daß die höchfte Liebe die Buͤndniſſe Ihrer 
Herzen bis zum fpätften Ziele mit Gefundheit und Freuden 

nen moͤge. Der Töpfermeifter Petſch ich. 
Hirſchberg, den 6. Septbr. 1831. 


Dank. Der geſchickten Hand des Herrn Chirurgus 
Sparing zu Geilsdorf bei Lauban iſt es näͤchſt goͤttlicher 
Barmherzigkeit gelungen, mich innerhalb 11 Wochen von 
einem Knochenfraße, an dem ich ſchon 3 ½ Jahr gelitten 
hatte, ganz zu befreien; alle Übrige aͤrztliche Hülfe, die ich 
außer Ihm genoſſen hatte, war fruchtlos, und ich ſah mich 
ohne Rettung verloren, da der Schaden im Beckenknochen 
war. Ich fühle mich daher verpflichtet, viefem menſchen⸗ 
freundlichen Manne, der mich ſo liebreich behandelt und 
wieder hergeſtellt hat, daß ich wieder, wie vorher, ohne die 
geringſten Schmerzen, arbeiten kann, meinen innigſten Dank 
zu ſagen. Möge Ihm, dem ich's nicht genug vergelten kann, 
der ſegnende Gott mit ſtetem Gluͤcke und Wohlſeyn lohnen, 
und ihn zum Segen und Wohl der leidenden Menſchheit noch 
vecht lange erhalten. Carl Buſchmann. 

Steinbach, den 3. Septbr. 1831. R 


Einladung. Zur Feier des Erndte⸗Feſtes ladet zu 
Sonntag den 11., Dienftag den 13., Donnerſtag den 15. 
und Sonntag den 18. September ergebenſt ein. Beſte Be⸗ 
wirthung verſprechend, bittet um zahlreichen Zuspruch: 

hriſtian Gottlieb Exner, 
Schenkwirth zu Krummhübel. 


Einladung. Sonntag, den 11. September, lade ich 
zur Kirmes⸗Feier, wobei Tanz⸗Muſik Statt finden wird, ein 
geehrtes Publikum ergebenſt ein. Auch ſind friſche Kuchen zu 


haben. Exner, Pächter des Gaſthofs zum goldnen Stern, 
in den Sechsſtaͤdten bei Hirſchberg. 
Einladung. Unterzeichneter ladet alle reſp. Herren 


Schuͤtzen und Schießliebhaber zu einem Scheibenſchießen auf 
zweierlei Diſtanzen, (die eine zu Standroͤhren, die andere zu 
Perſchſtutzen), ganz ergebenſt ein. Der Anfang deſſelben iſt 
den 14. und der Beſchluß des Schießens den 15. Septbr. e., 
Nachmittags Punkt 5 ½ Uhr. Der Betrag eines Looſes auf 
10 Schuß, wo jeder gewinnt, iſt 1 Rthlr., der Diviſor 7. 
Nach Beendigung des Schießens findet Tanz-Muſik Statt, 
Für gute Getränke und Speiſen wird forgen j 
Czerwinka, Brauermeiſter. 
Nieber-Würgsdorf bei Bolkenbain, den 2. Septbr. 1831. 


Neue Holländiſche Heringe, Sn 
das Stuck 4 und 5 Sgr., auch neue Schottiſche, das Stück 
für 2 und 2% Sgr.; Braunſchweiger Wurſt; Schweizer 
Kaͤſe, empfiehlt 5 

J. A. Kahl's Weinhandlung, 


Kuͤrſchnerlaube Nr. 11. 


Anzeige. Sollte ein Seifenfieder in der Umgegend etliche 
Tonnen frifch geſchmolzenen Lichttalg zu verkaufen haben, der 
möge dieſes gefülligft, nebſt deſtimmtem Preife, beim Seiſen⸗ 
ſieder Hoffmann in Landeshut melden. 

Anzeige. Es ſollen auf en 22. d. M. ein Paar ganz 
fehlerfreie ſchwarze Wallach⸗Pferde, ein Kirchen⸗Wagen, ein 
Kutſch⸗Wagen, ein paar Plauen⸗Wagen und mehrete andere 
Sachen öffentlich verkauft werden; beim Töpfer Moſig in 
den-Haͤlterhaͤuſern zu Hirſchberg. 

Anzeige. Ein noch wenig gebrauchter, moderner, halb⸗ 
gedeckter Wagen, iſt, veraͤnderungshalber, für einen billigen 
Preis zu verkaufen. Das Nähere hisruͤber zu erfahren in Lie⸗ 
bau bei L. S. Valentin. 

Geſuch. Ein Militairfreier, Unverheiratheter wenn auch 
bei mittlern Jahren, kann als Wächter, wenn er gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, baldigſt ein Unterkommen finden beim 
Dominio Kleppelsdorf bei Lahn. 

Das Wirthſchafts-Amt. 

Gefuch. Eine Frau von mittleen Fahren, ohne Amber, 
ſucht ihr Unterkommen bei einer einzelnen Frau oder Herrn. 
Nähere Auskunft ertheilt die Frau Schuhmacher Hanne 
auf der dunklen Burggaſſe. Ken 

Zu verkaufen ift das Haus sub’ No, 877, nebſt 
Garten, bei der Zgckenbruͤcke. Das Nähere iſt daſelbſt 
bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. 

Es iſt am 1. Septbr. ein ſchwarzlackirter Damen⸗ 
Guͤrtel, vom Schildauer Thore bis zum Pflanzberge, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn, gegen ine 
der Sache angemeſſene Belohnung, in dir Expedition des 
Boten abzugeben, 


@ Geſuch. Für eine nicht große Wolfpinnerei, in der € 
8 Werkmeiſter geſucht. Frankirte Briefe wird die Expe⸗ 
5 dition des Boten an den Suchenden befördern. 5 
Geſuch. Ein junges gebildetes Mädchen, welches in allen 
weiblichen Arbeiten erfahren iſt, ſucht zu Michaeli einen 
Dienſt als Kammermaͤdchen bei einer Herrſchaft auf dem 
Lande. Nähere Auskunft giebt der Kreis ⸗Secretgir Herr 
Seidel zu Hirſchberg. 


Anzeige. Beim Dominio Arnsdorf iſt reiner und geſun⸗ 
der, ſowohl alter als auch neuer, Staudenkorn⸗Saamen zur 
bevorſtehenden Winter⸗Ausſaat zu haben. 
Arnsdorf, den 5. Septbr. 1831. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Kluge. 


Anzeige. Fäſſer von Eichenholz, ver⸗ 


ſchietener Größe, find billig zu kaufen bei 
C. W. Liebich. 
Schönau, den 1. September 1831. 


Preuß. Lauſitz, wird ein unbeweibter Mechanikus oder 3 


E Beachtungswerthe Anzeige. DO 


Unterzeichnete Fabrik beehrt ſich, nachſtehende drei Sorten 


Rauch ⸗Tabacke, 


Cholera ⸗Taback 
genannt, ihren tefpectiven Abnehmern und einem geehrten 
Publikum zur gütigen Beachtung hoͤflichſt zu empfehlen. 
Dieſen Cholera» Taba haben wir nach ärztlicher Vorſchrift 
und nach erhaltener Erlaubniß von einem Königlichen Ho 
Iͤdlichen Medieinal⸗Collegium in unſret Fabrik auf's forgfäle 
‚Kigfte angefertiget, und koͤnnen wir denſelben mit Recht, be⸗ 
ſonders bei unguͤnſtiger Witterung, als ein gutes Schutz⸗ 
mittel (ſtets zweckmäßig) zum Gebrauch anempfehlen. Wir 
perkaufen in unſter Fabrik 
Nr. 1, ſchwarzer Druck, das Pfund 12 Sgr. 
Nr, 2 blauer Druck, das Pfund 8 Sgr. 
Ni. J, vorher Druck, das Pfund 4 Sgr. 
Breslau, den 30, Auguſt 1 7 > 
Tabgck⸗Fabrik von Krug u er&oo 
Wa Schmiedebruͤcke Nr. 8 bog, 


Große Vorfenſter werden zu kaufen gefuche Ven 
wem ? befagt die Expedition des Boten. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 3. September 1831. 


Preuss. 


Wechsel- Course; i 
Amsterdam in Cour. . } à Vista — 42 
Hamburg in Baneo à Vista } 152%, 152°, 
NEFFEN FR 4 W. — — 
D 2 Mon — = 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. 6 —21½ — 
Parin für 300 Fr. 2 Mon — — 
Leipaig in Wehe Zahlung | A Vista 1035 % — 
N .. M.Zahl. ! — — 
A e 2 Mon. — 103 
Wien ia 20 Kr. a Virta — — 
FE 2 Mon. — 103. 
C ä Vista 200 ½ — 
. 2 Mon. — ww; 
Warschau u. 00% 1 Vista — — 
Uittio ET 2 Mon -_ — 
Geld-Course, 
Hall. Rand- naten Stũck 97 7 — 
Iisiserl. ucaten — N — 
Lriedriched' aer 100 Rtir. 13 — 


Putniech Cour 


Preuss Courant. 


Eflecten - Course. 


Stanta-Schuld-Schelne . .. 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 
Ditto dito von 1 
Danziger Stadt -Oblig. in Tlr. 
Churmärkisebe Obligations 
Or. Herz. Posener Pfandbr, . 


* 


— 
e- 


PAHEEEHRNE-IE HT TUE 


nn 
&*- 


Ditto Wiener Anlei 
Ditto Bank- Actien 
Schles. Pfandbr. von 
Ditto ditto 

Ditto disto 

Neue Warschauer Pfandbr.- . 
Polnische Partial - Obligat. . . 
Disconto 


—— te 


—kꝛp— 0. 


—— 


600 Fl. 69 
ditto 


Getreide Markt: Preife, 


3 — 
Hirſchderg, den 1, September 1831. 


De tm, Weizen g. Weizen. Meggen. | Herſte. 
Scheſſel fun. far. pf. H cit. far. pf. rtl. far. pr. 


P aer. 2 28 — 2110 | 2 
Dritter . 2 12 — 
Niebriaſter 2 15 21 —— 


— 


6 


117 — 1 6——23.— 
N 10 N 1 s|- 4 
Lilien 
eöwenverg, den 20. August 188 I. (Pochſter Preis.) 


1 Jauer, den 3 September 1881. 


1:16, —} 21301— 1 20 —f 1 15 — 1 2 — 1 
115 — i =] 1 -| 1.2 A 10 — 
Ii 128-1 


12 1 2118-11 iſis Ii ETI 


—— ———— ͥ ͤ ? 
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Wehmuthövolle Erinnerung 


an x 


Erbwaſſermühlenbeſitzerin in Willenberg, 


die nach langem Leiden am 13. Auguſt d. Fi 
verſchied; in einem Altet von 29 Jahren und 


11 Monaten. 


Anvertraut der Erde Schooß zur Ruh’, 
Entſchlummerte, bii Du! 
Des Lebens Plage, 
Des Herzens bange Klage, 
Verſtummte Dir! 


Ausgekaͤmpft haft Du der Sterblichkeit, 
Ach! ſchweren, ſchweren Streit, 
* Haft überwunden, 
Der Erdennoth entbunden, 
Ruh'ſt Du nun ſanft. 


Sonft ſchlaͤf'ſt Du, der Erde Plag' entrückt, 
Biſt ewig nun begluͤckt! 

zn erheben 

Wir Den, der Ruh' gegebe 

»Verklaͤrte! Di. 282550 


Fließet gleich des Schmerzes Tprän’ herab, 
Geliebte! auf Dein Grab. 
Troſt iſt der Glaube; 
Wir werden uber 'm Staube 
Dich wiederſeh'n. 


Wort des Segens, ja Du des Lebens Wort! 
Wir ſeh'n uns wieder dort! 
Du biſt dem Herzen 
Troſt in der Trennung Schmerzen! 
Ja — Wiederſeh'n! — 
Die Aeltern, der Bruder und die 
Kinder der Eutſchlafenen. 


Gedächtniss⸗Takel. 


Frau Henriette Schmidt, geb. Schütz, 


No. 25, 


Der traurenden Gattenliebe letztes Opfer; 
feiner innigft geliebten und unvergeßlichen 
Johanna Charlotte, geb. Bauer, 
ſchmerzvoll nachgeſendet 
don 
ihrem unterzeichneten Gatten. 


Sie ſank hinab, die letzte Jammerſtunde, 
Hinab, Dich, Theure! mit ſich fort zu ziehen; 
Und meines Daſeyns ſchoͤnſte Freuden fliehen, 
Und einſam trauert meiner Hoffnung Runde. 


O laß mit, gutes Weib, die Himmelskunde: 
Dort, wo des Wiederſehens Sterne glühen, 
Am Traualtat uns Immortellen blühen, 

Dort winkt die Heimath unſerm Seeleubunde. 


Dank Dir auf ewig! Deine Treu’ zu preifen, 
Seh' ich Dich unſre Kleinen dort umkreiſen: 
Dank Dir! Zu Deinem werthen Ehigedaͤchtniß 
Gabſt Du mir treue Nachbarn zum Vermaͤchtniß: 
Dank Dir! daß ich mich nicht verlaſſen waͤhne, 
Hat noch für mich die Freundſchaft Hand und — Thrane. 


Hirſchberg, den 6. September 18312, 
Carl Friedrich Petſchich, Zöpfermeifter, 


Troſt tief gebeugter Eltern 
; der - 
zur Seligkeit eingegangenen 


[Caroline Feiler. 


Eingegangen zu der ſchͤnen Himmels ⸗ Pforten 
Biſt Du Caroline, und haſt ſchon das Ziel erreicht, 
Alle Engel ſegnen Dich mit ſanften Worten, . 
Und Dein Gon hat Dich zur Himimels⸗Braut geweiht. 


Ausgewichen biſt Du allen Exben«Pelben, 
Die dem guten Menſchen oft mit Angſt und Kum⸗ 
mer droh 'n; 
Biſt ſchon jetzt umgeben mit des Himmels Freuden, 
Und ſchwebſt dort mit Deinem Bruder um der Gott⸗ 
heit Thron. 
Freilich quält Dein Abſchied ſehr der Eltern Herzen; 
Denn Du war'ſt ja Ihre größte Luſt und ſuͤße Freud'. 
Hingeſunk'ne Hoffnung bei den Trauer⸗Kerzen, 
Wandelt Ihre Luſt und Freud' nun jetzt in tiefes Leid. 
Aber nein, geliebte Eltern! hemmt die Thraͤnen; 
Es war Gottes Ruf, der an die bangen Herzen ging. 
Einſtens wird erfuͤllt das ſuͤße, heiſſe Sehnen 
Dem, der nicht allein an dieſer kahlen Erde hing, 
Br. und Fr., als Pathe. 
E. . r. in H. 8 


Aus dankbarem Andenken 


1 der am 20. Auguſt in Wernersdorf ſelig verſtorbenen 


Frau Director Se ßz 
von einer Sie noch im Grabe dankbar verehrenden 
Freundin. 


So ſchlummerſt Du im fühlen Grabe, 
O Freundin, die ich heiß geliebt, 
Der ich ſo viel zu danken habe, 
Die fo viel Lich’ an mir geübt! 


Wie heiter floſſen uns die Stunden, 
Wie tzaulich war der Freundſchaft Band! 
Ach! nut zu ſchnell find fie entſchwunden! 
Du eilteſt in ein beſſ'res Land. 


Die Deinigen, Sie ſeh'n beklommen 
ir nach in jene hoͤh're Welt, 
Wo Du, nun allem Schmerz entnommen, 
Jetzt Pfade gehſt, von Licht erhellt. 
Bald werde ich Dich wiederfinden, 
Dies lindert meinen herben Schmerz, 
Laßt mich die Thraͤnen überwinden 
Und floͤßt mir Troſt in's bange Herz. 
= Man 


Todesfall» Anzeigen. 


Am 28. Auguſt d. J., Nachmittags um halb 4 Uhr, 
entſchlummerte zu einem beſſern Leben, an = n Folgen 
koͤrperlicher Leiden und Alterſchwaͤche, mein verehrter 
Schwiegervater, der Landſchafts⸗Maler Herr Anton Petz 
zu Warmbrunn, in dem Greiſenalter von 92 Jahren. 


Unermuͤdete Thaͤtigkeit in feinen Kunſtleiſtungen und 
ein biederer Charakter machen das Andenken des Ent⸗ 
ſchlafenen ſeinen hinterbliebenen Kindern und Freunden 
werth und bleibend. 


Warmbrunn, den 1. September 1831. 
Tieling, 
Koͤnigl. penſ. Steuer⸗Einnehmer, 
als Schwiegerſohn, 


im Namen der ſammtlichen Verwandten des 
Verewigten. 


Allen meinen entfernten Freunden und Bekannten zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß am 1. d. M., früh um 
9 Uhr, nach langem Leiden, mein theurer guter Mann in 
die Wohnungen des ewigen Friedens übergegangen iſt. 
Wer die wahre Herzensguͤte des Verewigten kannte, wird 
gewiß in ſtiller Theilnahme meinem namenloſen Schmerz, 
welchen ich mit meinen vier vaterloſen Waiſen an Seinem 
Grabe empfinde, Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. 


Hermsdorf unt. K., den 3. September 1831. 
Wilhelmine Schneider, geb. Le hfeld. 


Unſern Verwandten, Freunden und Bekannten zeigen 
wir den zu Wernersdorf am 28. Auguſt c, erfolgten Tod 
unſres geliebten Vaters, des Muͤllermeiſters Chriftian 
Kloſe, hierdurch tief betruͤbt an. Er ſtarb. in einem 
Alter von 67 Jahren, 10 Monaten und 26 Tagen. 


Chriſtian Kloſe, Muͤllermeiſter, als 
Wilhelm Kloſe, Müllermeiſter, “ hinterlaſſen⸗ 
Friedrich Kloſe, Coffetier, Soͤhne. 


